früher Oftdeutiche Rundihau 
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hat der Bezieher teinen Anſpruch auf Nachlieferung der 
Fernruf Nr. 5 


Nr. 7. 
Stimmen zum neuen Jahre. 


Arbeiten — königlicher Glanz — Rüſten. 


„Was man Polen wünſchen ſoll?“, war die Umfrage des 
Krakauer „Czas“, mit der er ſich an eine Reihe politiſcher 
Führer Polens wandte, Die Antworten zeigen, daß es auch 
für das vierte Lebensjahr Polens noch viel zu wünſchen 
gibt. Glück, Macht, Anſehen, Reichtum — ſo klingt es in 
den verſchiedenſten Varianten. Das ehedem preu⸗ 
ßiſche Gebiet, das ſich auch bei anderen Gelegenheiten 
durch Sinn für praktiſche Notwendigkeiten 
auszeichnet und ſich darum in Warſchau des öfteren un⸗ 
beliebt macht, tut erſteres auch diesmal. Der Neujahrs⸗ 
wunſch des Miniſters Wybicki trifft den Nagel auf den 

Kopf. Er lautet: „Friede nach außen, Ruhe im 
Innern und unſere Loſung möge ſein: Arbeit, 
Arbeit.“ 


Andere, aus dem üblichen Rahmen fallende Glück⸗ 
wünſche zeigen, daß das Ausnahmegeſetz gegen 
ſtaats feindliche Umtriebe offenbar nur gegen 
links (und die „anderen“?) Alt, jedoch nicht dazu beſtimmt 
iſt, die republikaniſche Staatsform gegen monarchiſtiſche 
Wünſche zu ſchützen. Man lieſt aus dem „Czas“, daß die 
konſervativen Galizier noch auf den polniſchen König 
warten, der wieder das ſchöne Krakauer Schloß, den Wawel, 
bewohnen fol. Für die Zukunft, ſchreibt Stan. Kozmian, 
kann die konſervative Partei kein anderes Programm haben 
als nur das monarchlſtiſche. Und P. Sapieha wünſcht Polen 
einen erleuchteten Seim, die Hauptſtadt in Krakau und 
einen klugen König. Dieſe Wünſche nach Zepter und Krone 
find von der Warſchauer Preſſe teils ſchweigend, teils mit 
auffallend ſchwachem Proteſt aufgenommen worden. Das 

iſt immerhin bezeichnend. Für die Einſtellung der War⸗ 
x ſchauer Preſſe (Parteipolitik über alles!) aber noch 
charakteriſtiſcher iſt der Umſtand, daß die erſte der Ant⸗ 


u a Ju vierteljährl. 540 


wlaorten im „Ezas“ die Federn der Artikelſchreiber in eifrigfte 


Bewegung geſetzt hat. Es war der Neujahrswunſch 
des Miniſterpräſidenten Ponikowski, der ſeine Wünſche 


in nur drei Worte faßt: „Möglichſt wenig Über- 
wraſchungen.“ 


Die hauptſtädtiſche Preſſe beſchäftigt ſich nun mit dem 
Rätſelraten, ob dies ein tief durchdachter, politiſche Einſicht 
und geſchichtsphiloſophiſche Gründlichkeit verratender Aus⸗ 
ſpruch überlegter Weisheit ſei oder eine raſch hingeworfene, 
nur in der Form geiſtreich klingende, tatſächlich aber wenig 
beſagende Außerung. Die Antwort fällt je nach dem aus, 
ob das betreffende Blatt den gegenwärtigen Miniſterpräſi⸗ 
denten liebt oder nicht. Er hatte keine Zeit zu einer 
längeren und intereſſanteren Antwort und hätte daher lieber 
ganz darauf verzichten ſollen, ſo heißt es in einem führen⸗ 
den Rechtsblatt. Ein regierungsfreundliches Demokraten⸗ 
blatt aber findet, daß Polen bisher in der Tat für ſich und 
für das Ausland ein „Staat der überraſchungen“ 
geweſen ſei, daß alſo ihm jetzt zielbewußte Politik ge⸗ 
wünſcht werde. Außerdem habe ſchon La Rocheſoncauld vor 
dreihundert Jahren feſtgeſtellt, daß große Geiſter mit 

a wenigen Worten viel ſagen. Alſo! 


1 Die Nationaldemokraten lieben Pilſudski durchaus nicht 

und ebenſowenig alles, was mit ihm zuſammenhängt. Auch 
die Armee gefällt ihnen nicht mehr jo ganz, ſeit General 
Niieſſel, ihr franzöſiſcher Reorganiſator und Berater — wie 
man in Rechtskreiſen ſagt, wegen des wenig erbaulichen 


Verbaltniſſes zwiſchen ihm und Pilſudskt oder doch 


Piſudskiſchen Offizieren — Polen verlaſſen hat. So kann 
es im Bilde der Neufahrsſtimmen nicht fehlen, daß die 

rechtsſtehende „Rzeczpospolita“, Warſchaus größtes und ein⸗ 
77 flußreichſtes Blatt, ihre Abneigung gegen den Pitſudskiſchen 
Kreis ihm zwiſchen den Zeilen ſerviert. Im Programm 

der Neujahrsempfänge findet ſie das Zeremoniell Berlins 
bes kaiſerlichen nämlich) nachgeahmt und meint dazu: 
Was neue Jahr läßt ſich gut an.“ Dann aber kamen ſcharfe 
Artikel gegen den Generalſtabschef Sikorski, der in Ver⸗ 
tretung des Kriegsminiſters dem Stabschef die Neujahrs⸗ 
wünſche der Armee ausſprach und dabei den Ruſſenſieg von 
1020 jo hervorhob, daß die Rechte nun ernſthaft zu fürchten 
ſcheint, die polniſche Armee werde auf ihren Lorbeeren 
koſten. Vielleicht wirkt auch der Schreck nach, den man be⸗ 

N als es hieß, bei den Waſhingtoner Abrüſtungs⸗ 
er geſprächen werde auch der reichlich ſtarken polniſchen Armee 

gedacht werden. Kurzum, man warnt Herrn Sikorski ein⸗ 


dringlich vor einer Unterſchätzung der ruſſiſchen Armee, vor 


5 ag Uberſchätzung der polniſchen Kräfte und Schlagfertig⸗ 
beit (Zweifrontenkrieg ſchillert durch die Zeilen): ergo — 
die polniſche Armee muß verſtärkt und verbeſſert werden. 
„Ruſten, rüften!” hört man aus dieſem Neujahrewunſch. 

W. R. 
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2 Höbeftellung 


Bromberg, Dienstag den 10. Jannar 1922. 


Auf falſchen Wegen. 


Die in deutſcher Sprache erſcheinende Morgenausgabe 
der „Gazeta Gdanska“ veröffentlicht in einer ihrer 
letzten Nummern einen Artikel, der, von falſchen Voraus⸗ 
ſetzungen ausgehend und eine völlige Unkenntnis der tat⸗ 
ſächlichen Verhältniſſe verratend, den Minderheiten in 
Polen den Vorwurf macht, daß fie der Großherzigkeit des 
polniſchen Volkes (?), die in dem Zugeſtändnis weit⸗ 
gehendſter Schutzrechte ihnen gegenüber beſtünden, wenig 
Dank wüßten. Einleitend gibt der Verfaſſer des Artikels 
zu, daß in den Staaten, in denen der Friedensvertrag von 
Verſailles verpflichtet, der Schutz der nationalen oder kon⸗ 
feſſionellen Minderheiten durch beſondere Schutzvorſchriften 
eng umriſſen ſei, er meint aber, daß der Friedensvertrag 
von der ſich des Minderheitsſchutzes erfreuenden nationalen 
oder konfeſſionellen Minderheit auch die Erfüllung der 
ſtaatsbürgerlichen Pflichten dem Staate gegenüber fordere, 
in dem ſie lebt. Mit dieſer Feſtſtellung gibt der Artikel 
nichts Neues wieder, doch über die weiteren Auslaſſungen, 
die geeignet ſind, im Auslande auf die Minderheiten in 
Polen ein falſches Licht zu werfen, werden ſich, beſonders 
die hier lebenden Deutſchen, eines Lächelns nicht erwehren 
können. Die Auslaſſungen gipfeln in folgender Be⸗ 
hauptung: 

„Das poluiſche Volk hat bereits in der Verfaſſung vom 
3. Mai des Jahres 1791 den Minderheiten in Polen weit⸗ 
gehende Schutzrechte zugeſtanden. Als es wieder 
ſelbſtändig geworden war, hat es die alten Ideale von Frei⸗ 
heit, Fortſchritt und Toleranz auf feine Fahnen ge 
ſchrieben (2). Polen muß jedoch von den nationalen Min⸗ 
derheiten verlangen. daß fie nicht nur von den im Friedens⸗ 
vertrag oder durch die Großherzigkeit () des polniſchen 
Volkes zugeſtandenen Rechten Gebrauch machen, ſondern 
auch ihre lovalen Pflichten dem polniſchen Staatsweſen 
gegenüber nicht vergeſſen. Trotz der feierlichen Verſtche⸗ 
rungen, welche die deutſche Preſſe oder die deutſchen Reich; 
tagsobgeordneten im Namen der „Polen deutſcher Zunge“ 
abgaben daß ſie loyale Staatsbürger in Polen ſein wollen, 
ee das praktiſche Leben auf Schritt und Tritt etwas 
anderes. 

Wir wollen gern zugeben, daß in der polniſchen Ver⸗ 
faffung für die Minderheiten in Polen Schutzrechte vor⸗ 
geſehen ſind, müſſen aber betonen, daß die Rede von einer 
Großzügigkeit des polniſchen Volkes geraden lächerlich 
wirkt, wenn man bedenkt, daß die polniſche Regierung zu 
dieſer „Großzügigkeit“ durch den Friedensvertrag gezwun⸗ 
gen wurde, das Schutzrecht den Minderheiten in Polen 
gegenüber jedoch leider bis heute noch lediglichauf dem 
Papier ſteht. Nicht allein die dentſche, auch ein Teil der 
polniſchen Preſſe hat dieſe Frage wiederholt behandelt und 
unter Anführung unzähliger Beiſpiele die Regierung ver⸗ 
urteilt, daß ſie der Erfüllung ihrer ſich aus dem Frie⸗ 
densvertrage und dem Minderheitsſchutzgeſetz ergebenden 
Pflichten nicht den nötigen Nachdruck verleiht. Das Ver⸗ 
halten der deutſchen Minderheit in Polen zeichnet der Ar⸗ 
tikel in folgenden Behauptungen: 

„Klingt es nämlich nicht ſonderbar, wenn ein deutſcher 
Abgeordneter eine loyale Erklärung dem polniſchen Staate 
gegenüber abgibt, in demſelben Atemzuge aber betont, die 
Dentichen Polens würden nicht nur mit Ruthenen, Juden, 
Weißruſſen, Ruſſen, Litauern uſw. Hand in Hand gehen, 
ſondern auch alle mehr oder minder verſteckten Gegner des 
jungen Staatsweſens organifieren und zu einem gefährlichen 
Block zuſammenſchweißen. Was ſoll man ferner von einer 
Loyalität denken, die im Namen der deutſchen Minderheit 
die polniſchen Inſtanzen und die polniſche Regierung einfach 
überſieht und ſich mit Beſchwerden an den Völkerbund — alſo 
vom Staatsgebiet auf internationales Gebiet wendet? Iſt es 
ſodann etwa in Ordnung, wenn Agenten des „Deutſchtums⸗ 
bundes“ auf Verſammlungen die deutſche Bevölkerung in 
Polen auffordern, fie möchte bei den nächſten Seimwahlen 
ſich am polniſchen Staate durch Abgabe ihrer Stimmen auf 
die Liſte der kommuniſtiſchen Partei rächen? Welcher Staat 
wäre wohl nicht erſtaunt, wenn ſeine Deutſchkatholiken, wie 
es die Poſener getan haben, in einer lokalen Kirchenange⸗ 
legenheit ſich an eine außerhalb der Grenzen des Staates 
befindliche Inſtanz, den Papſt, gewandt hätten?“ 

Dieſe Zeichnung entſpricht nicht ganz dem Bilde, das 
der deutſche Abgeordnete im Sejm entrollt hat. Es kann 
keine Rede davon ſein, daß die Deutſchen in Polen mit 


Gegnern des jungen Staatsweſens paktieren wollen, 


und direkt aus der Luft gegriffen iſt die Behauptung, daß 
der Deutſchtumsbund bei Wahlen für die Lifte der ko m⸗ 
muniſtiſchen Partei Stimmung gemacht hat bzw. 
machen wird. Wenn ſich die Minderheiten mit einem 
Appell an den Völkerbund gewandt haben, ſo taten ſie es 
lediglich aus dem Grunde, weil die wiederholten Klagen 
Beſchwerden bei den zuſtändigen polniſchen Regierun 
ſtellen ungehört verhallt waren. Aus dieſem guten Recht 
eine Unloyalität der deutſchen Minderheit zu kon⸗ 
ſtruteren, iſt derart unlogiſch, daß wir weiter nicht darauf 
einzugehen brauchen. . 

In ſeinen Schlußſätzen erteilt der Verfaſſer der polni⸗ 
ſchen Regierung und den polniſchen Chauviniſten eine 
Lehre, die hoffentlich auf fruchtbaren Boden fallen wird. Er 
ſchreibt: „Daß man mit Gewalttaten den Geiſt einer Be⸗ 
völkerung nicht niederzwingen kann, das hat die Ausdauer 
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im 100jähriger preußiſcher Abhüngigkeit gezeigt. Die pub 
niſche Bevölkerung wünſcht mit ihren deukſchen Mitbürgern 
in Frieden zu leben und die Torheiten preußiſcher Politik 
nicht zu wiederholen.“ 

Recht ſo! Die Beſchuldigung des Verfaſſers, daß die 
Minderheiten in Polen auf falſchen Wegen wandelten, wird 
durch die beiden Schlußſätze entkräftet. Nicht mit allem 
Maßnahmen, die die preußiſche Regierung gegen⸗ 
über den Polen getroffen hat, können wir uns einverſtan⸗ 
den erklären, wir müſſen jedoch feſtſtellen, daß die pole 
niſche Regierung (btw. ihre untergeordneten re) 
die damaligen auf die ſogenannte Germaniſterung gerich⸗ 
teten Maßnahmen um ein weites übertrifft. Haben, wie 
es der Verfaſſer des Artikels eingeſteht, die Polen trotz 
150 jähriger Zugehörigkeit zu Preußen ihre Nationalität ‚bes 
wahrt, ſo wird man es verſtändlich finden, daß auch die 
deutſchen Minderheiten ſich auf ſich fein beſtunen und alle 
Beſtimmungen bekämpfen werden, die dem Frieden ö 
und der polniſchen Berfaſſung zuwiderlaufen. Selbſtver⸗ 
ſtändlich hat auch die deutſche Bevölkerung ein Intereſſe 
daran, mit ihren polniſchen Bürgern in Frieden ung Ein⸗ 
tracht zum Wohle des ganzen Staates zu leben. Dies iſt 
an dieſer Stelle wiederholt betont worden. Wenn bis jetzt 
ein ſolches Verhältnis noch nicht zuſtande gekommen iſt, fo 


liegt es beileibe nicht an den Minderheiten, ſondern an der 


Tatſache, daß die Drahtzieher der polniſchen Regierung in 
dem Beſtreben, ſo ſchnell als möglich das abgetretene Ge⸗ 


biet zu „entgermaniſieren“ bzw. zu poloniſteren, Wege ein⸗ 


geſchlagen hat, die mit Toleranz und Loyalität nichts ge⸗ 
mein haben. 


Republik Polen. 
Polen in der Interalltierten Militzr⸗Rontrollkommiſſion? 


Warſchauer Meldungen zufolge hat die polniſche Regio⸗ 
rung bei den alliierten Mächten den An geſtellt, als 
Mitalied der Interalltierten Militär⸗Rontrollkommiſſion deg 
Generals Nollet in Berlin berart zugelaſſen zu werden, daß 
polniſche Generalſtabsoffigiere zur Zentral⸗ 
ſtelle in Berlin und zu den Unierkommiſſionen an der 
polniſchen Grenze in Königsberg und Breslau kommandiert 
werden und dort zuſammen mit den interalltterten Über⸗ 
wachungsoffizieren an der Kontrolle der Stärken, und 
Organifttion, der Bewaffnung und Aus rüſtung des deutſchen 
Heeres ſowie an der Kontrolle der Entfeſtigung der 
deutſchen Oſtfeſtungen teilnehmen. Die polaſchen Oßſiz f 
— 5 lediglich die polniſchen Jutereſſen in den betreffenden 


ommiſſionen und bei den Reiſen der interalliierten Offi⸗ 


ziere zu deutſchen Truppenteilen vertreten, ein unmittel⸗ 
bares Kontrollrecht ſoll ihnen nicht zuſtehen. Dagegen ſollen 
fie ermächtigt fein, in begründeten Fällen, Kontrollen 
durch interalliierte Offiziere in ihrer Gegen⸗ 
wart zu verlangen. Als Begründung zu dieſem Antrage der 
polniſchen Regierung wird erklärt, daß Polen als unmittel⸗ 
barer Nachbar Deutſchlands ſowie angeſichts der geplanten 
Beziehungen zwiſchen Polen und Deutſchland ein dringen⸗ 
des Intereſſe daran habe, an der Überwachung der deutſchen 
Wehrmacht und der Heereseinrichtungen teilzunehmen und 
über dieſe ſtets genaueſtens unterrichtet zu ſein. Die Ge⸗ 
nehmigung des polnischen Antrages ſei die erſte Grund⸗ 

ingung für eine polniſche Abrüſtung, wie fie beſonders 

gland angeblich auf der Waſhingtoner Konferenz gefor⸗ 
dert haben fol. Ohne fie ſei Polen eine Demobilmachung 
und Überführung ſeines Heeres auf den ſettens des pol⸗ 
niſchen Generalſtabes geplauten Friedensſtand von 250 000 
Mann nicht möglich. Der Antrag der polntſchen Regierun 
ſtützt ſich auf Artikel 203 des Verſailler Friedens vertrages, 
der Polen das Recht gebe, an der Überwachung der deutſchen 


Entwaffnung teilzunehmen, zumal Polen Anſpruch erheben 


könne, als Großmacht angeſehen zu werden. 


Oberſchleſten — Polens Aufmarſchgebiet. 


Wie die Warſchauer „Rzeczpospolita“ mitteilt, fand in 
Warſchau ein Vortrag dez Generals Latinik, des Koms 
mandeurs des Militärbezirks Przemyfl, über Oberſchleſien 
ſtatt. General Latinik ſprach über die geographiſche Lage 
Oberſchleſiens und betonte, auf dieſem Gebiet müſſe Polen 
eine vorzügliche Bereitſchaft zur eventuellen 
Mobilmachung und zum Schutz des Landes organiſieren. 
Denn das oberſchleſiſche ſowie das Dombrowaer Kohlen⸗ 
gebiet wird ſtändig von dem Drang der Deutſchen nach Oſten 
gefährdet. Dieſem müſſen wir, ſagte Latinik, unſeren Drang 
nach Weiten enigegenſtellen. Exit dann, wenn wir d te 
Deutſchen über die Oder zurückgeworfen 
haben, werden wir die Garantie einer ruhigen Exiſtenz 
haben. 750 000 polniſche Einwohner in Oberſchleſien wurden 
von der polniſchen Seite losgeriſſen, und dieſe Bevölkerung 
iſt, was Arbeitſamkeit, Aufklärung und Fähigkeit zu Kampf 
organiſationen anbelangt, erſtklaſſig, wie es die drei Auf⸗ 
ſtände bewiefen haben. Wie das Warſchauer Blatt bemerkt, 
erweckte der Vortrag bei den Zuhörern großes Intereſſe. 


General Zeligowski in Thorn. 
(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 
Warſchan, 9. Januar. (Tel.) General Zeligowskt, 
der geſtern in Warſchau weilte. iſt nach Thorn abgereiſt. 
Die Wilnaer Sejimwahlen. 


Wilna, 9. Januar. (PA.) Im Wilnaer Gebiet fanden 
am geſtrigen Sonntag die Wahlen zum Sejm ſtatt. 


t Nach 
den bisherigen Mitteilungen war die Wahlbeteiligung ſeht 


alle Wahlbezirke waren mit Wählern überfüllt. Die 


rege, 


Wahlen gingen ohne Störung vor ſich. Die weißruſſiſche 
Bevölkerung ſtimmte in beſonderen Lokalen. 


Ele Rebler gingen oral vor fe 
te en ginge rmal vor 8 
Gewrieilen Hann, wird in Win 
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iere, 


Liſte des polniſchen Zentralkomitees die Mehr: 
heit erhalten. Die amtliche Bekanntgabe des Wahlergeb⸗ 
niſſes erfolgt am 11. d. M. 


Die polniſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen. 
(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau. 9. Januar. (Tel.) Zur weiteren Vorberei⸗ 
kung der bevorſtehenden Verhandlungen über einen 
Handels vertrag mit Rußland wurden neben dem 
Hauptleiter Handelsminiſter Straßburger von polniſcher 
Seite noch Departementsdirektor Tenenbaum, Kasperski 
und Kuſſarski beſtimmt. Wie halbomtlich mitgeteilt wird, 
find jetzt auch die Befürchtungen Jer polniſchen öffentlichen 
Meinung und beſonders der Handelskeeiſe zerſtreut, daß 
Polen bei evtl. internationalen Unte nehmungen zum wirt⸗ 
ſchaftlichen Aufbau Rußlands nicht hinzugezogen merden 
würde, eine Frage, die hier tiefgehende Erregung geſchaffen 
hatte, beſonders als hier verlantete, daß nur Tſchechien 
als Vertreter der mitteleuropäiſchen Staaten aktiv an dem 
geplanten internationalen Konſortium teilnehmen ſolle. 
Der franzöſiſche Geſandte hat in einer Note an Skirmunt 
fetzt folgendes erklärt: Ich bin ermächtigt, der polniſchen 
Regierung mitzuteilen, daß, wenn das Projekt über den 
Aufbau Rußlands ſich verwirklicht, Frankreich die Beteili⸗ 
gung Polens hieran für notwendig halten wird, indem es 
insbeſondere auf deſſen enge Mitarbeit auf dieſem Gebiete 
rechnet. 

Wiederaufnahme der Sejimſitzungen. 
(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 

Warſchau, 9. Januar. (Tel.) Die Weihnachtsferien des 
Seim erreichen mit dem heutigen Tage ihr Ende. Morgen, 
den 10. d. M., werden die Sitzungen wieder aufgenommen. 
Nach der erſten Sitzung wird vorausſichtlich eine achttägige 
Pauſe eintreten, um den Kommiſſionen Zeit für ihre Be⸗ 
ſchlüſſe zu geben. In der erſten oder zweiten Sitzung wird 
. Budget für das erſte Quartal 


Szebekos Ernennung. 
(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchan, 9. Januar. (Tel.) Die von polniſchen 
Rechtskreiſen gewünſchte, von den Linksparteien ſcharf be⸗ 
kämpfte Erneunung des ehemaligen Berliner Geſandten 
Szebeko zum polniſchen Vertreter im Völkerbund neben 
dem jetzigen Vertreter Askenazy iſt vollzogen. Die 
Rechtskreiſe begrüßen dies im Hinblick auf etwaige Völker⸗ 
bundverhandlungen über Wilna, da Szebeko als Anhänger 
der Löſung dieſer Frage in dem Sinne gilt, das Wilnaer 
Gebiet Polen einzuverleiben, während Askenazy den Stand⸗ 
punkt der ſogenannten Föderaliſten teilt, wonach ein auto⸗ 
nomes Wilnagebiet mit Polen eng verbunden und auf dieſe 
Weiſe eine Annäherung Litauens an Polen erleichtert wer⸗ 
den ſoll. Nach offiziöſen Angaben iſt dies auch der Stand⸗ 
punkt der polniſchen Regierung, die ſich darauf beruft, daß 
Frankreich nur für dieſe Löſung feine Unterſtützung zugeſagt 
hat und daß andernfalls von den anderen Mitgliedern des 
Völkerbundes Proteſte zu erwarten ſind. Es iſt geplant, 
daß die durch die Wilnger Wahlen gebildete ſogenannte be⸗ 
gutachtende Verſammlung in Wilna alsbald eine Kommiſſion 
wählt, die in Warſchau über die Form des Anſchluſſes ver⸗ 
handeln und in irgendeiner Form die Grundlage für eine 
Autonomie des Wilnaer Gebiets ſchaffen ſoll. 
Die nationaldemokratiſche „Gazeta Warszawska“ bemerkt 
zu dieſen Regierungsabſichten, daß gegenüber den föderaliſti⸗ 
ſchen Plänen die Wilnger Verſammlung und der polniſche 
Seim die entſcheidende Stimme habe. 

Die polniſche Diviſion für Oberſchleſien. f 

Tu. Warſchau, 7. Januar. Für die Polen zugeſproche⸗ 
nen Teile Oberſchleſiens wird gegenwärtig eine beſon⸗ 
dere Infanterie⸗Diviſion formiert, zu der ſämt⸗ 
liche polniſche Armeekorps aus dem ganzen Lande Mann⸗ 
ſchaften ſtellen. Die jüdiſche Bevölkerung Polens 
iſt durch die Nachricht aufgebracht, daß laut Generalſtabs⸗ 
befehl die Abkommandierung jüdiſcher Mannſchaften zu 
dieſer Diviſion verboten ſei. Die jüdiſche Sejmfraktion hat 
bereits an den Kriegsminiſter eine Beſchwerde gerichtet, 
worin ſie darauf hinweiſt, daß dieſes Verbot gegen die pol⸗ 

niſche Verfaſſung verſtoße. Sn 
Die polniſche Schiffahrt geht in Privathanud über. 
(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 
Warſchau, 9. Januar. (Tel.) Das Miniſterium für 
öffentliche Arbeiten hat beſchloſſen, die Direktion der 
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Schickſalstücke. 


Von Franz Wichmann. 


(Nachdruck verboten) 

1200 Mark hatte er geloſtet. Florian Flatter konnte ſich's 
leiſten. Wenn man Kriegsgewinnler war! Da hieß es nobel 
auftreten. Und ein neuer eleganter Überzieher gehörte dazu. 

Indeſſen alles Irdiſche verging. Das hatte er früher ſchon 
einmal erfahren. Und wer wußte, ob es immer ſo blieb. Man 
mußte die Gunſt der Zeit ausnützen. Zu „ſchieben“ freilich 
getraute er ſich nicht mehr. Das Wucheramt ging jetzt zu ſtreng 
vor. Sogar mit Zuchthaus drohte es. Und Florian Flatter 
war immer ängſtlicher Natur geweſen. Was man tat, darauf 
kam es nicht an; nur ſich nicht erwiſchen laſſen. 

ö Der Gedanke lag auch ſeinem heutigen Plane zu Grunde. 
Heute galt es, Frau Jette zu überliſten. Und die war ſo gar 
noch ſchlimmer als alle Behörden. Denn fie wußte ſich Reſpekt 
zu verſchaffen. Im Hauſe führte ſie das Regiment, da war 
jeder ihrer Wünſche Befehl. Aber leider miſchte ſie ſich auch 
in die äußeren Angelegenheiten. Das erregte Florians Trotz 
und hier war er entſchloſſen, den Kampf aufzunehmen. 

Seit Jahr und Tag wohnten ſie in einem kleinen Orte 
nahe der Hauptſtadt. Da fühlte man ſich ſicherer. Auf das 
Land reichten die langen Arme des Staates weniger umfaſſend 
hinaus. Wer Grund und Boden beſaß, ein eigenes Haus da⸗ 
zu, der konnte ihm immer noch ein Schnippchen ſchlagen, trotz 
aller Steuern. Mochten ſie immerhin das Geld abſtempeln 
wollen, wie es hieß. Die dummen Hamſterer, die es verſteckten, 
mochten nur hereinfallen: Das ſeine konnte man nicht faſſen. 
Indeſſen hatte der Ankauf doch die Barmittel erſchöpft. Da 
mußte man wieder nachhelfen. Auf ungefährliche Weiſe. Arger⸗ 
lich, daß Frau Jette das nicht einſehen wollte! Wenn er auch 
früher einmal alles verfpielt und fie auf die Gant gebracht 
hatte, das war vorbei und vergeſſen. Der Krieg hatte alles 
wieder gut gemacht. Aber Frau Jette hatte ihn immer noch 
in Verdacht. Scharf paßte ſie auf, daß er keine Gelegenheit 
ſaud, in ſeine 5 8 * 

Ha, wenn wüßte erlegend 

die Hände. Heute zog fie doch den Kürzeren. Warum 


ſtattlichen polniſchen Schiffahrt, die vorausſichtlich in Privat⸗ 
hand übergehen wird, aufzulöſen. 


Unterſchleife beim Warſchaner Miniſterium. 
(Von unferer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 9. Januar. (Tel.) Nach einer Meldung der 
„Gazeta Warsz.“ wurden in der 5 für Wiederauf⸗ 
bau beim Miniſterium für öffentliche Arbeiten erheb⸗ 
liche Unterſchleife entdeckt durch Anweiſung bedeu⸗ 
tender Summen an Unternehmungen, die tatſächlich nicht 
exiſtieren. Eine beſondere Seimkommiſſion ſoll die Ange 
legenheit unterſuchen. 


Die Zollüberwachung in Dirſchan bleibt beſtehen. 
(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 9. Januar. (Tel.) Trotzdem der Dangig⸗ 
polniſche Wirtſchaftsvertrag ber in Kraft getreten iſt, 
bleibt die Zollüberwachung für Gepäck und Valuten⸗ 
verkehr in Dirſchau bis April beſtehen, d. h. bis zur 
definitiven Aufhebung der Wirtſchaftsgrenze zwiſchen 
Danzig und Polen. 


Deutſches Reich, 


Die Verſchuldung der Welt. 


Über die Verſchuldung der Welt hat das Berliner Sta⸗ 
tiſtiſche Reichsamt eine lehrreiche Aufſtellung gemacht. Die 
deutſche Entſchädigungsſchuld beträgt nicht weni⸗ 
ger als 132 Milliarden Goldmark oder fait 3172 
Milliarden Dollars. Die Welt iſt ſonſt an die Bereinigten 
Staaten nur mit etwas über 10 Milliarden Dollars, genauer 
10141 Millionen, verſchuldet, alſo noch nicht den dritten Teil, 
was Deutſchland allein bezahlen ſoll. Nach dem Durch⸗ 
ſchnittsdollarkurs vom November beträgt die Höhe der 
Weltſchulden an die Vereinigten Staaten 2667 Milliar⸗ 
den Papiermark, die dentiche Entſchädigungsſchuld 8264 Mil⸗ 
ltarden. Neben dieſen ſtaatlichen Krediten laufen große Be⸗ 
träge privater Darlehen. Die geſamte Verſchuldung der 
Welt an Amerika beläuft ſich fetzt etwa auf 18 Milliarden 
Dollar; davon kommen auf Kriegsdarlehen 10 Milliarden, 
Verkäufe überſchüſſigen Kriegsmaterials und Guthaben 
amerikaniſcher Exporteure und Fabrikanten je 3 Milliarden, 
Guthaben aus Kapitalanlagen in aus ländiſchen Regierungs⸗ 
ſicherheiten 2 Milliarden. Großbritannien ſchuldet allein 
über 4 Milliarden Dollar, Frankreich 31%, Italien 1,6. Bel⸗ 
gien 375 Millionen, Rußland 192, Polen 135, ge Tſchecho⸗ 
flowakei 91, Serbien 51, Rumänien 36, Deutſch⸗Oſterreich 24, 
Griechenland 15 Millionen uſw. 


Stenerfrenden in Dentſchland. 


Folgender Bericht macht eben die Runde durch die Zei⸗ 
tungen: In Stuttgart hatte ſich ein Architekt im Jahre 
1913 ein Eigenheim gebaut. Da er unbeſchäftigt war, wollte 
er ſich ein gleichartiges neues Haus erziäten und zur Be⸗ 
ſchaffung des Baugeldes das alte verkaufen. Er wollte den 
Grund und Boden zum eigenen Entſtehungspreiſe in Rech⸗ 
nung ſtellen, das Haus jedoch zum ſechsfachen Wert. da die 
Baukoſten heute den zwölf⸗ bis dreigehnfachen Friedenspreis 
erklommen haben. Der Gewinn mürde 200000 Mark 
betragen haben. Mit ihm ſollte der Neubau hergeſtellt wer⸗ 
den, Vorſichtshalber aber fragte der Architekt erſt bei der 
Behörde an, ob er mit Rückſicht auf die Verhältniſſe einen 
Dispens von der Wertzuwachsſteuer erlangen könnte. 
Die Antwort, die er erhielt, lantete: „Für die Stener⸗ 
behörde iſt maßgebend, daß ſie einen Mehrerlös von 200 000 
Mark haben. Hieraus beträgt die Wertzuwachsſtener mit 
Einſchluß der neueſten von der Stadt Stuttgart beſchloſſenen 
100prozentigen Erhöhung 79000 Mark, Nachbeſteuerung für 
das Reichs notopſer 35000 Mark, außerdem muß der Betrag 
von Mark noch als Einkommen verſteuert werden 
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macht zuſammen 217000 Mark! 
Answanderung über Danzig. 
Danzig. 8. Januar. Im Jahre 1921 ſind über Done 
46 500 Perſonen aus Polen, 3900 aus Litauen,? 


aus der Tſchechofſlowakei, 1800 aus der Ukraine, 2000 aus 
Rumänien und über 1000 aus anderen Staaten ausge⸗ 


wandert. 
Degnadigungen auch in Sachſen. 

Das ſächſiſche Inſtisminſſterium veröffentlicht, ähn⸗ 
lich, wie die anderen Miniſterien, einen überblick über ſeine 
Tätigkeit im abgelaufenen Jahre. Daraus ergibt ſich, daß 
etwa 40000 Gnadengeſuche eingingen, ſo daß das 
Miniſterium über zu wenig Arbeit nicht klagen konnte. In 
nahezu 13000 Fällen wurden teils Strafauſſchub, teils vor» 
zeitige Haftentlaſſung und andere Gnadenerweiſe gewährt. 


Amneſtie in Braunſchweig. 

Tu. Brauunſchweig, 7. Januar. Der Landtag beſchloß 

aus Aer des Zuſtandekommens der N er | 
Staatsverfaſſung eine weitgehende Amneſtie. © 

bezieht ſich auf Gefängnisſtrafen bis zu einem Jahre und 

auf die Niederſchlagung ſchwebender Strafverfahren, die 

durch Vergehen oder einfacher Verbrechen veranlaßt find, 
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nen Neſte war es langweilig, und in der Hauptſtadt waren 
fie andere Unterhaltungen gewohnt geweſen. Aber nun hatte 
fie doch wenigſtens einen Frauenverein zuſammengebracht. Zu 
wohltätigen Zwecken natürlich. Und fie hatte den Vorſttz. 
Florian hatte ſeine Freude daran. Er war ja davon aus ge⸗ 
ſchloſſen. Und jede Woche war Sitzung im „Roten Löwen“. 
Drei bis vier Stunden dauerte ſie bei Kaffee, Tee und Kuchen. 
Das war ſeine einzige frei verfügbare Zeit. Die konnte ſie 
nicht kontrollieren und die Nechenſchaft, die er darüber ablegte, 
blieb ſeiner Phantaſie überlaſſen. 

Auf dieſen Umſtand war ſein heutiger Feldzugsplan ge⸗ 
gründet. Er mußte Frau Jette bis an den „Roten Löwen“ 
begleiten und ſie nach beendigter Sitzung wieder abholen. Das 
gehört ſich ſo. Und außerdem fürchtete ſich Frau Jette im Dun⸗ 
keln, das über dem Städtchen lag, ſeit der Glektriſchen Waller 
und Kraft ausgingen. Die Zwiſchenzeit aber reichte ge rade 
zu einem Beſuche der Hauptſtadt. 


Auf dem Wege zum Bahnhof eilte Florian noch einmal 
in die Wohnung hinauf. Er mußte doch feinen neuen Über⸗ 


zieher haben. Das Herbſtwetter war zwar noch warm und 
milde. Aber man konnte nicht willen. Es j oft plötzlich 
um. In ein paar Stunden konnte es kalt ſein. Er hatte eine 


heilloſe Furcht vor Erkältungen. And war ſie grundlos, ſo 
. et wenigſtens mit dem feinen Kleidungsſtück Staat 
machen. 

Den wertvollen Überzieher über den Arm kam er gerade 
noch recht. Der Vorortzug ſtand ſchon bereit. In einer halben 
Stunde ſah er ſich am Ziele. Der Weg zum „Goldenen Apfel“ 
war ſchnell zurückgelegt. Dort konnte er ſeiner Leidenſchaft 
fröhnen. Ein Freund, der Poſtſekretär Theodot Eulitz, hatte 
es ihm verraten. In einem nach hinten gelegenen, verſteckten 
Nebenzimmer wurde allabendlich geſpielt. Auf einer richtigen 
Roulette ſogar. Ganz wie in Monte Carlo, das immer ſein 
Traum gemeſen. Der ſchlaue Wirt hatte fie aufgekellt. Nur 
„Eingeweihte“ hatten Zuttitt. Aber eingeweiht war jeder, der 
12 Und für Florian genügte es, ſich auf ſeinen Freund 
zu 


Tu. Bukareſt, 7. Januar. A 


mußte ſie auch immer Geſellſchaft haben! Freilich in dem klei⸗ 


Die Grippe in Deutſchland. 


Berlin. 8 Januar. Die Grippe-Epidemie, welche bis⸗ 
her nur in Norddeutſchland graſſierte, verbreitet ſich auch 


auf den ſüdlichen und weſtlichen Teil des Reiches. J 
! * os In Stuttgart 


Berlin iſt ihr Auftreten beſonders heftig. 
ſterben ungefähr 100 Perſonen wöchentlich. 


Hekriges Ausland. 
Die erſte Sitzung in Cannes. 


In der Eröffnungsſitzung legte der engliſche Premier⸗ 
miniſter den Wiederaufbauplan Europas vor. 2 
Lloyd George wies in jeiner Rede darauf hin daß 
das Schickſal Europas von der Zuſammenarbeit der alliier⸗ 
ten Mächte abhänge. Die Eintracht der Alliierten bleibe im 
Frieden unentbehrlich. Um ſie zu verwirklichen, iſt es nötig, 
daß die Mächte bereit find, Opfer zu bringen. Es iſt eine 
undankbare Aufgabe, für ſeine Alliierten Mäßigung zu 
predigen, wenn es ſich um die Deutſchland aufzuerlegenden 
Bedingungen handelt. Wer dieſe Rolle ſpielt, wird ange⸗ 
klagt, daß er ſeine Alliierten Deutſchland opfere. In Wirk⸗ 
lichkeit iſt es notwendig, die Dinge ſo anzuſehen, wie ſie ſind: 
Deutſchland muß zahlen bis zur Höchſtgrenze 
feiner Leiſtungs fähigkeit. Das fordert die Ge⸗ 
rechtigkeit. Aber wenn das Urteil geſprochen iſt, muß 
man prüfen, in welchem Maße es ausgeführt werden ſoll. 
England hat kein Intereſſe daran, Deutſch⸗ 
land zu ſchonen. Wenn Deutichland ruiniert würde, 
würde England das erſte Land ſein, das daraus Vorteil 
ziehen würde. Wenn England dagegen Mäßigung zeigt. ſo 
eſchieht es, weil das den allgemeineren, großzügigeren In⸗ 
ereſſen der Welt entſpricht. Es muß vermieden werden, 
Deutſchland in das Chaps zu ſtürzen, in dem Rußland 
gegenwärtig darniederliegt. enn die ſozialen Verhältniſſe 
in Deutſchland zerrüttet werden, wird es ſich infolge der 
Fähigkeiten und infolge des Temperaments der Einwohner 
als etwas viel Gefährlicheres erheben, als Rußland für 
ſeinen Nachbarn iſt. Die Alliierten ſeien erſtaunt, daß 
Dentſchland trotz feinem Fortſchritt im Induſtrieſyſtem und 
trotz der Produktivität ſeiner Fabriken ſo viel Schwierig⸗ 
keiten habe, ſeinen Verpflichtungen zu entſprechen. Tat⸗ 
ſächlich ſei die Lage fo, daß die Deutſchland benachbarten 
Länder, mit denen der deutſche Handel die lebhaſteſten Be⸗ 
ziehungen unterhält, auf induſtriellem Gebiete zuſammen⸗ 
gebrochen und von der Handelskarte Europas geſtrichen 
find. England hatte ſehr große Handels beziehungen mit 
Polen, Rußland, Sſterreich uſw. Aus dieſem Austauſch⸗ 
verkehr ergebe ſich die internationale Wohlfahrt der Welt. 


Hungerſtreik auch in Sersjetrubland. 

Moskau, 8. Januar. Die im hieſigen Butyrkigefängnis 
internierten Sozialdemokraten und Gewerk⸗ 
ſchaftler find in den Hungerſtreik getreten. Urſache 
des Hungerſtreiks iſt die geplante Verſchickung von 85 poli⸗ 
tiſchen Gefangenen nach Turkeſtan, wo ſie zum Teil unter 
Polizeiauſſicht leben, zum Teil in die dortigen Gefängniſſe 
geſperrt werden ſollen. die Durchführung dieſer Maß⸗ 
nahmen einem Todesurteil gleichkommt, haben die Genoſſen 
zu dem letzten 3 Mittel des Hungerſtreiks ge⸗ 
griſſen. Sie appellieren an das weſtenropäiſche Proletariat. 
ihnen in dem Kampfe gegen den bolſchewiſtiſchen Terror 
beizuſtehen. 

Ein neuer finniſch⸗ruſſiſcher Konflikt. 

Tu. Selſingfors, 7. Jannar. Die Sowjetregierung hat 
beichloffen, die Mitglieder der finniſchen Repatrierungskom⸗ 
miſſton innerhalb 24 Stunden aus Petersburg aus zu⸗ 
weiſen. Gegen dieſe Maßnahme hat die finniſche Regie⸗ 
rung ſchärfſten Proteſt in Moskau erhoben. 


Line deueſche Zeitung in! 


m 1. J 1922 wird in 
Bukareſt eine große deutſche Tageszeitung, der „Buka⸗ 
reſter Lloyd“ im Verlage der kürzlich fuſionierten alten 
ſiebenbürgiſchen Verlagsanſtalten Drodtleff & Krafft in 
Herrmannſtadt mit der Bukareſter Verlagsanſtalt Albrecht 
erſcheinen. 


Der Teufel Alkohol. 


Zu dem Artikel in Nr. 2 unſerer Zeitung ſchreibt uns 
die Landesvereinigung des Deutſchtumsbundes 
Die Tendenz des Artikels iſt ſehr löblich, gegen die 


Fiebernd vor Aufregung ließ er ſeinen Überzieher auf 
dem Stuhl liegen und eilte nach hinten. Das Nollen der Ku⸗ 
gel klang ihm wie himmliſche Muſik. Er ſetzte auf Rot. Das 
war ſeine Leibfarbe, ſeit man die Fürſten verjagt hatte. Und 
das Glück war mit ihm. Er gewann einmal ums andere. 
Seine Taſchen füllten ſich mit blauen und braunen Lappen. 
Kaum war der Reichtum mehr unterzubringen. 8 


Aber plötzlich wurde die Glücksgöttin launiſch. Und jetzt 


war gar kein Wechſel mehr. Spiel um Spiel verlor er. Immer 
höher ſetzte er, um die Berlufte wieder einzubringen. Vergebens! 
Dicke Schweißtropfen traten auf ſeine Stirn. Verzweifelnd 
warf er den letzten 7 7 iger auf Not. Hin war er. 

Taumelnd verließ Florian das Anglückszimmer. Jetzt 
hatte er nur noch ſo viel, um ſeine Zeche und das Bahndbillett 
zu bezahlen. 5 

In das Gaſtzimmer zurückgekehrt, ſtand er wie vor den 
Kopf geschlagen. Sein Stuhl war leer! Wo war ſein Aber⸗ 
icher? Die Kellnerin, der Wirt wußten nichts. Gefiohien alſo! 
Auch das noch zu all' dem andern Pech. Gut, daß nech Zeit 
genug blieb, die nötigen Schritte zu tun. Wenige Häuſer ent⸗ 
fernt, befand ſich das Polizeibureau. 

Ilorian ſcharderte, als er auf die Straße trat. Auch das 
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falls wäre es beſſer geweſen, die einzelnen Perſonen mit 
Namen zu nennen, als in derartiger Weiſe vorzugehen. Es 


eht nicht an, in Bauſch und Bogen zu behaupten, daß 
ührende deutſche Perſönlichkeiten am hellen 1 oft 
ſchwer betrunken angetroffen werden, oder aber die Ver⸗ 


ſſerin muß in ihren Anſprüchen, wer zu den führenden 

erſonen zu rechnen iſt, ſo beſcheiden ſein, daß ſie ſchließ⸗ 
bh . Deutſchen darunter begreift, der ihr von Anſehen 
ekannt iſt. 

Geradezu unbegreiflich wird die Schreibweiſe des Artikels 
im dritten Abſatz. Ein menſchenfreundliches Gemüt wird 
vielleicht annehmen, daß den Männern in den großen Or⸗ 
ganiſationen „ein makelloſes, ſittliches Leben“ nicht abge⸗ 
prochen werden ſoll; wer etwa böswillig iſt, kann das 
Gegenteil herausleſen. Das beſondere Verlangen aber, zu 


der „makelloſen Sittlichkeit“ gehöre auch das Nüchternſein, 


kann doch nur ſo verſtanden werden, daß die deutſchen 
führenden Männer bisher dies Bewußtſein nach Anſicht der 
Schreiberin nicht gehabt haben. 

Noch ſchlimmer wird die Sache dadurch, daß im nächſten 
Satz ganzen Berufsklaſſen dieſer Spiegel vorgehalten 
wird. Iſt es Abſicht, daß nur einige genannt find, oder 
rechnet die Verfaſſerin Kaufleute, Bankiers, Landwirte, 
Ingenieure uſw. nicht zu den führenden Klaſſen? Auf wen 
beziehen ſich nun die daran angereihten Einzelfälle? Sind 
es alle Organiſationen und alle führenden Berufe, in 
denen ſolche bedauerlichen Fälle vorkommen, oder erhofft 
etwa die Verfaſſerin Gutes davon, daß ſie die üblen Klatſch⸗ 
inſtinkte durch eine ſolche Schreibweiſe anregt, ſich nun aus 
jedem Beruf irgendeine Perſönlichkeit herausſuchen, auf die 
ihre Einzelfälle zutreffen könnten? h 

Hat ſich die Verfaſſerin klar gemacht, welche Wirkung 
kurz vor Ablauf der Option ihre in Bauſch und Bogen ge⸗ 
chehene Herabſetzung der Lehrerſchaft erzeugen muß? 

ält fie es nicht für ſehr naheliegend, daß ſich dieſe durch 
leunige Option und Abwanderung der Gefahr entzieht, 


noch einmal öffentlich verunglimpft zu werden, weil viel⸗ 


ungeeignete Elemente 


leicht innerhalb der Gottſeidank noch ſehr großen Zahl der 

ne oder andere nicht immer ganz taktfeſt tft, was ſelbſt in 
den geprieſenen Friebenszeiten nicht verhindert werden 
konnte? Glaubt fie etwa ſich befähigt und verpflichtet. die 
Erzieherin eines Standes zu fein, der ohne fie feine Pflich⸗ 
ten nicht kennt? 

Es kann feſtgeſtellt werden, daß die deutſche Eltern⸗ 
ſchaft ſich gerade in dieſem Punkt im ſchärfſten Gegenſatz 
zu der Verfaſſerin befindet, und der geſamten Lehrerſchaft 

r ihre treue Mühewaltung nach wie vor Dank weiß. 

Schließlich muß noch die Unterſtellung zurückgewieſen 
werden, als ob es der Drohung der Verfaſſerin bedürfe, 
aus den deutſchen Organiſationen 
guszumerzen. Gerade ein markanter Fall hätte der Ver⸗ 
aſſerin beweiſen müſſen, daß die führende Organiſation des 
Dentſchtums es ohne Zeitungsartikel verſteht, Wandel zu 

affen, und ſelbſt erworbene Verdienſte nicht achtet, wenn 
ein Angeſtellter — wir halten dieſe Bezeichnung für richtiger 
als „führende Perſon“ — durch übermäßigen Alkoholgenuß 
ſeiner Stellung ſchadet. 

Wir betonen alſo noch einmal, daß wir mit der Tendenz 
des Artikels durchaus einverſtanden find und jederzeit an 
er Abſtellung von Mißſtänden arbeiten werden, wenn uns 

lagen zugehen, müſſen aber verlangen, daß die Form von 
Artikeln nicht zu groben Mißdeutungen Anlaß gibt. 

ug haben derartige Artikel nur inſofern, als ſie verärgern 
und Zeitungskämpfe veranlaſſen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Naprud ſämtlicher Oriatnal-Artitet iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
3 wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 

1 Bromberg, 9. Januar. 

8 Sieben, Dittmayr legt Wert auf die Feſtſtellung, daß 
er bei der Wahl zum unbeſoldeten Stadtrat nicht von der 
Bürgerpartei, ſondern von der Nationalen Arbeiterpartei 

aufgeſtellt worden tft. 

og Staatskredite zum Getreideankauf für Kommunen. 

Wie die „Thorner Zeitg.“ von zuſtändiger Stelle erſährt, 


dbb die Regierung neuerdings wieder einen Jonds 


r Verfügung zu ſtellen, um den Kommunalbehörden den 


nkauf von Getreide zu ermöglichen. Dieſe Maßnahme ſoll 


war ebenfalls der Verbilligung dienen, iſt aber vor allem 


dazu beſtimmt, daß gewiſſe Beſtände den Kommunal⸗ 
verbänden für ſchlimmſte Fälle zur Verfügung 
ehen und auf dieſe Weiſe eine offenbare Not infolge 


oe oder Zurückhaltung der Produzenten vermieden 
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4 
hie telephonierte er. „Wir werden das Unfere tun. Im 
GBetretungsfalle wird der Dieb ſofort verhaftet werden.“ 


Ateund ein. 


MR 
* 
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Butterpreisnotierung des milchwirtſchaftlichen Reichs⸗ 
des in Polen E. V., Sitz Bromberg, für die Woche 
Bren 1. 1. bis 7. 1. 22: Prima Molkereitafelbutter in Poſen, 
anromberg, Graudenz, Thorn, Konitz Erzeugerpreis (ab 
olkerei) 750 Mark. Für Käſe wird gezahlt: Titſiter 
Mark, D-Käfe 100 Mark, Quark 50-60 Mark. 
Zum Bach⸗Konzert am Mittwoch ſchreibt man uns: 
junge erſt 5jährige Pianiſt Erwin Botky hat ſich 


— — nn — — 


würde er ſich erkälten, erhitzt und ſchwitzend vor Aufregung, 


„Der Polizeibeamte zuckte die Achſeln. „Das kommt jetzt 
Tage vor.“ Als Florian die nötigen Angaben gemacht 


wie er war. 


X 
„ 


Das war ein ſchwacher Troſt, wie der Pechvogel ſich ſelber 
gte. Wochen konnten darüber vergehen. Und erſt die Jette! 
enn er ſo, bei der Kälte, ohne berzieher vor ſie trat, mußte 
Verdacht ſchöpfen. Was tun? In höchſter Not fiel ihm fein 
5 Eulitz wohnte nicht weit vom Bahnhof. Endlich 
zumal wieder ein Gtüd! Er fand. ihn zu Haufe, Bedauernd 


rte der Poſtſekretär das Schickſal des Freundes. Er war bes 


bo im zu helfen. Ein älterer Überzieher, den er entbehren 
Hunte, war noch da. Sogar ſehr ähnlich dem verlorenen. Aber 


Lache Zeit. Auf dem Vogue wimmelte es von Paſſagieren. 
erfüllten Wagen ſpringen, als 

ch ziemlich unſanft zurückgezogen fühlte. Argerlich wandte 

um. Ein Poliziſt ſtand hinter ihm. 

„Was wollen Sie“, fuhr er ihn an. 

„Um Ihre Legitimation muß ich bitten, mein Herr.“ 

„Wozu? Die brauche ich doch nicht. Habe keine Papiere 

mir. Ich bin Florian Flatter von Dazental.“ 

»Das kennen wir. Womit wollen Sie das beweiſen?“ 
„Herr, wenn ich es ſage, das genügt.“ 

„Uns nicht. Vorläufig haben Sie mir zu folgen.“ 5 
dae Sie verrückt! Dies iſt der letzte Ich muß 
9 Hauſe. Offenbar handelt es fi um einen Irrtum.“ 
Sie 180 ſieht man. Sie haben ſich wahrſcheinlich geirrt, als 

Die dieſen Überzieher nahmen, der Ihnen gar nicht paßt!“ 
iſt mein et, das heißt, der meines 


Danina⸗Kommiſſionen geſchritten. 


Wir⸗ ausgeübt werden ſollen. Da der Magiſtrat jedoch vom Mi⸗ 


eee er 


ſeit dem November 1920, wo er zum erſten Male in der 
Berliner Singakademie auftrat, einen Namen als Bach⸗ 
ſpieler gemacht. „Er lebt in Bach und Bach in ihm“, be⸗ 
tonen feitdem die übereinſtimmenden Beſprechungen feiner 
Konzerte. Er wird hier in Bromberg zwei felten gehörte 
Kompoſitionen des Meiſters fpielen, das „Capriccio über 
die Abreiſe des vielgeliebten Bruders“ und die ſogenannte 
„franzöſiſche Ouvertüre“. Orgelwerk Bachs, von Liſßt, 
Reger und Buſoni für Klavier übertragen, werden ſich an⸗ 
ſchließen. Fräulein Ida⸗Maria Euckens voller Sopran 
und ihre ergreifende Sangeskunſt werden gerühmt, und Ge⸗ 
legenheit zur Entfaltung ihres vollen Könnens bietet beiden 
Künſtlern ihre Bromberger Vortragsordnung. 

Ein Bromberger als erfolgreicher Dramatiker. Ende 
Dezember fand in der „Tribüne“ in Berlin die Urauffüh⸗ 
rung eines Stückes ftait, deſſen Verfaſſer ein Sohn unſerer 
Stadt iſt: „Marzella“, Schauſpiel in 5 Akten von Werner 
Schendell, Sohn des Sanitäts rats Dr. Schendell von 
hier. Die „Tribüne“ iſt ein Theater, das beſonders neueſte 
dramatiſche Kunſt pflegt und neben bekannten Dichtern auch 
jungen aufſtrebenden Künſtleyn das Wort erteilen will. Die 
Aufführung fand vor einer Hörerſchaft ſtatt, die bauptſächlich 
aus maßgebenden Literatur⸗ und Theaterperſönlichkeiten be⸗ 
ſtand. Das Stück erntete ſtarken Beifall; die Kritiken heben 
das unverkennbare Talent und die große Geſtaltungskraft 
des jungen Dichters hervor. 

§ Verhaftele Taſchendiebin. Vorgeſtern wurde eine 
Frau Matuszewska, wohnhaft in Satrop, Kreis Plock (Kon⸗ 
greßpolen), feftoenommen. Sie hatte in einem bieſigen 
Tuchwarengeſchäft einer Dame aus Fordon 20 000 
Mark bares Geld mittels Taſchendiebſtahls entwendet. 

chreibmaſchinendiebſtahl. In der Nacht vom Sonn⸗ 
abend zum Sonntag wurde in die Bureauräume des Rechts⸗ 
anwalts Roman Wawromski, Weltzienylatz (Plae Wolnpsei) 
Nr. 1, eingebrochen. Die Täter erbeuteten zwei Shreib- 
maſchinen im Werte von 400 000 Mark. 


* 
Bereine, Berantaltunnen ꝛc. 

Der Unterricht in der Deutſch en Oberrealſchule, früh. Rothe- 
ſche Anſtalt, Begin am Dienstag, den 10. Januar. (Siehe auch 
Anzeige.) 928 

„In der Apachenſpelunke“ it der Titel des mimiſchen Dramas 
— von Ballettmeiſter Wi. Denis — welches ab heute im Kino⸗ 
Theater „Orzet“ (Adler), ul. Jagiellonska 71, neben der Haupt⸗ 
wache ſich abſpielt. Perſonen: Apachen, Polizei, Spelunkenwirt 
uw. Tänze: Tango, Apgchentanz und Totenwalzer, ausgeführt 
von pp. Denis und Melita (Premiere), Dramatiſches Gedicht 
„Felka“, vorgetragen vom Dramaturgen Lech Orwicz. Ferner 
rollt folgendes amerikaniſches Drama in 6 Riejenalten „Der ge⸗ 
heimnis volle Chineſe“. Anfang 6 u. 8 Uhr. Deutſche Kufſchriſten. oa 


* Inowroctaw, 7. Januar. Die Stadtverord⸗ 
netenſitzung am letzten Mittwoch beſchäftigte ſich faft 
ausſchließlich mit den Wahlen der Kreisausſchußmitglieder 
und verſchiedener Deputationen. Bei den Wahlen zum 
Kreisausſchuß kam es zwiſchen den beiden Hauptparteien zu 
einem ſcharſen Konflikt, der aber ſchließlich doch noch zu 
einer Einigung führte. Hierauf wurde zur Wahl von drei 
0 Eine gewiſſe Natloſig⸗ 
keit trat hierbei zutage, als niemand Aufklärung darüber 
geben konnte, welche Funktionen von dieſen Kommiſſionen 


niſterium unter Androhung einer Strafe von einer Million 
Mark aufgefordert wurde, die Kommiſſionen bis zum 5, d. M. 
zu wählen, mußte die Wahl erfolgen. Eine ſehr ausgedehnte 
Ausſprache entwickelte die Behandlung der Frage betr. Be⸗ 
ſchafſung von Arbeitsmöglichkeit für die Arbeits loſen, 
deren Zahl in unſerer Stadt die bisher noch nicht dageweſene 
Höhe von über 650 erreicht hat und unter denen jetzt große 
Not herrſcht. Stadtv. Bocian führte Klage darüber, daß, 
nachdem wir uns während der letzten zwei Jahre immer mit 
Hoffnungen auf beifere Zeiten vertröſtet haben, nun im 
dritten Jahre vor einer bei uns noch nicht dageweſenen 
wirtſchaftlichen Kataſtrophe ſtehen. Die Regierung mit ihren 
A Beamten ſei nicht imſtande, der Not zu ſteuern. 
Auch der Stadtverordnete Kornaszewski äußerte, wir hätten 
zwar in nationaler Hinſicht niel gewonnen, wirtſchaftlich 
jedoch niel verloren, Zum Schluß wurde eine Areitsloſen⸗ 
kommiſſion gewählt. 

* Inowroclam, 6. Januar. Der landwirtſchaft⸗ 
liche Verein „Kujawien“ hielt am 4. d. M. eine zahl⸗ 
reich beſuchte Verſammlung ab. Es waren dazu auch der 
Sejmabgeordnete Daczko, Studienrat Heidelck, 
Bromberg, und der Vorſitzende des Hauptbauernyereins, 
Rittergutsbeſitzer Hoffmeyer⸗Hlotnik, erſchienen. Nach 
den Ausführungen des Sejmasgeonhneten Daczko über die 
Daning ergriff Studienrat Heidelck das Wort zur Options⸗ 
frage und verwies auf die ſchwierige Lage, in die die An⸗ 
ſiedler und andere Grundbeſitzer durch voreilige Option 
und planloſes Auswandern geraten ſeien. Es entſpann ſich 
hierauf eine längere Ausſprache, während der einige An⸗ 
ſiedler ſchwere übergriffe mancher al arg Organe 
zur Sprache brachten. Zum Schluß ergriff noch Herr Ritter⸗ 
gutsbſitzer Hoffmeyer⸗Ztotnik das Wort und würdigte die 
ſelbſtlaſe Arbeit des Deutſchtumsbundes und des Bauern⸗ 
bundes für die Intereſſen der Anſiedler. 


. ————— 


„Kennen wir. Vor einer Stunde iſt im „Goldenen Apfel“ 
ein Überzieher geſtohlen worden. Die Beſchreibung paßt.“ 

„Himmelherrgott!“ Florian Flatter ging ein fürchterliches 
Licht auf. „Der Beſtohlene bin ich ja ſelber.“ 

„Das kann jeder ſagen. Folgen Sie mir.“ 

„Laſſen Sie mich. Ich muß.“ 


Es war zu ſpät. Ein Pfiff ertönte, der Zug fett: fih in 


Bewegung und der Poliziſt hielt ſeine Beute feſt. 

Erſt auf dem Polizeibureau klärte ſich die Sache. Nach⸗ 
dem Theoder Eulitz herbeigeholt und die Ausſage ſeines Freun⸗ 
des beſtätigt hatte, wurde der Verhaftete freigelaſſen. 

„Du haſt gut lachen!“ jammerte Florian, als ſie hinaus⸗ 
traten. „Was ſoll ich denn jetzt beginnen? Alles iſt verloren! 
Frau Jette!“ 

„Sie muß ſofort telegraphiſch benach richtigt werden, daß 
du noch lebſt.“ 

„Ja, aber — —“ 

„Schieb alles auf mich. Ich bin in Daxental geweſen, 
habe dich mitgenommen, — eines dringenden Geſchäftes we⸗ 
gen. Darüber iſt dir der letzte Zug davongefahren.“ 

„Und der Überzieher?“ f 5 

„Der iſt dir geſtohlen worden, während wir im „Goldenen 
Apfel“ ſaßen.“ 

Flatter atmete auf. „Du biſt großartig, — ein Dichter⸗ 
genie. Aber das ſage ich dir. Nicht nur gerettet bin ich, ſondern 
auch kuriert. Denn zum letzten Mal in meinem Leben habe 


ich heute geſpielt.“ 


| Der Urſprung des Wortes 
„Vielliebchen“. 


Der hübſche Brauch des Vielliebcheneſſens iſi wohl allge⸗ 
mein bekannt. Er beſteht, wie man meiß, darin, daß zwei 


Perſonen zwei in einer gemeinſamen Hülle ſteckende Krachman⸗ 


deln verzehren und ſich dann am nächſten Tag mit den Worten: 


„Guten Morgen Vielliebchen!“ begrüßen, wobei der gewonnen 


hat, der den Gruß zuerſt ausspricht. In England herrſcht 


Rr ER ESS 


Vermiſchtes. 4 


* Die Schänder des Liſzt⸗Nuſeums verhaftet. Er) 
furt, 6. Januar. Die Weimarer Polizei verhaftete din 
beiden Söhne des Muſikdirektors am National⸗Theater, von 
denen mit Sicherheit feſtſteht, daß fie den Einbruch in das 
Liſzt⸗Muſeum ausgeführt haben. Bei einem Jenger Uhr⸗ 
macher verſuchten ſie, ſechs Diamanten zu verkaufen, die 
aus Liszts Spazierſtock hergusgebrochen waren. 


kr 1 Für 469 009 Mark Paßtwertzeichen geſtohlen. Era 
A 


Januar. Bei einem Einbruch in das Bahnpoſtamt 
Fröttſtädt wurden füe 400 000 Mark Voſtwertzeichen und 
für 130000 Mark Einkommenſteuermarken erbeutet. a 

* Eine a Leitung durch Silveſterſchießen zer⸗ 
riſſen. Durch Silveſterſchießen mit Spreungmuni t ion 
in der Nähe von Karlsruhe wurde die 100⸗Volt⸗Leitung 
des badiſchen Murgwerkes zerriſſen, was zur Folge hatt 
daß an den letzten beiden Tagen ſämtliche Dampf⸗ 
kraftwerke ftillgelegt wurden, und Karlsruhe, 
Mannheim ſowie das nördliche und mittlere Baden ein⸗ 
ſchließlich der Rheinpfalz ohne Licht⸗ und Kraftſtrom waren. 
Die Störungen wiederholten ſich am 2. Januar. 15 

* Einbruch in die Königsgruft in Stuttgart. Stutt⸗ 
gart, 3. Janugr. In der ſtürmiſchen Nacht zum 2. Januar 
wurde in die Königsgruft eingebrochen und ein am Sarko⸗ 
phag des Königs Wilhelm niedergelegter ſilberner 
Lorbeerkranz, das Geſchenk eines öſterreichiſchen Re⸗ 
8 jr en ae . Von den Tätern 

at man jetzt noch keine Spur. 

* Eine Straßenbahn, die ihre Sätze verbilligt. Die 


Stuttgarter Straßenbahn hatte den Fahrſchein für zwei 


Teilſtrecken auf 1,25 Mark erhöht. Wegen dieſer Preis⸗ 
ſteigerung ſah ſich die Stuttgarter Straßenbahn den heſtig⸗ 
ſten Angriffen ausgeſetzt. Sie gab ſchließlich bekannt, daß 
ſie mit ſofortiger Wirkung den Satz für eine Kurzfahrt auf 
1 Mark ermäßigt. | 
* Eine Selbſtmörderfamilie. In Blois hat die Selbſt⸗ 
mordepidemie, die ſich in Frankreich ſeit längerer Zeit be⸗ 
merkbar macht, eine ganze Familie in den Tod gezogen. 
Eine 20jährige junge Dame, Fräulein Desnard, 
Selbſtmord, indem fie aus dem Feuſter ſprang. 5 
einem Jahre hatte ſich die Mutter auf dieſelbe Weiſe ums 
Leben gebracht. Eine Schweſter hat ſich in der Loire er⸗ 


kB 
Genau vor 


tränkt und ein Bruder wurde als Leiche in der Seine ger _ 


funden. 
er ein Lichtſpielhaus beſucht hatte. 

* Der Hauptmaun non penick geſtorben. 
Luxemburg, 5. Januar. er 
Wilhelm Vogt, 
Cöpenick iſt 71jährig in Luxemburg geitorben, 


Tu. 
frühere Schuhmacher 
der einſt vielgenannte Hauptmann von 


Der Vater Desnard beging Selbſtmord, nachdem 


5 


2 
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* Exploſion auf einem griechiſchen 8. ngen l. Athen, 


nker liegenden 
eine ſtarke 
des 


5. Januar. Auf dem im Pyräus vor 
Fa Torpedobootzerſtörer „Loon“ hat 0 

zplofion ſtattgefunden, bei der der Kommandant 
Schiffes und einige Offiziere, 
Tod fanden. Außerdem find zahlreiche Perſonen verletzt. 


* Der wilde Stier. Einem Gutsbeſitzer in Jenfeld, 
nordöſtlich von Hamburg, brach ein Bulle aus. Das Tier 
raſte durch die Vororte Horn und Hamm verſetzte alles in 
größte Aufregung, machte Angriffe auf eine Straßen⸗ 
bahn und verſchiedene Fußgänger, denen er teilweiſe 
ſoſche Verletzungen beibrachte, daß fie ins Krankenhaus 
überführt werden mußten. Alles lief ſchleunigſt in die 
Häuſer hinein. 
e. deſſen ſchwere Holztüren raſch geſchloſſen wurden. 

lber der Bulle durchbrach dieſes Tor, als wenn es 
Inzwiſchen hatte man die Polizeiwache 
Eine Anzahl Schutzleute trat mit Ge 


Schütze bekannter Wachtmeiſter ſtellte ſich der wilden Beſtie 
. und brachte ih g 

o 
tot zuſammen. Er wurde auf der Stelle abgeſchlachtet. 


morſches Holz wäre. 
alarmieren können. 
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nuiuſere geehrten Leſer werden gebeten, 


bei Zeſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
velche fie anf rund von Anzeigen in dieſem Blatte 
machen, ſich freundlichſt auf daßſelbe beziehen zu 
vollen b 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 


der Brauch, daß man die Mandel oder ein grünes Blatt in 
der Taſche tragen muß, bis man ſie eines Tages verliert, wo⸗ 
mit man natürlich gleichzeitig aber auch das Vielliebchen ver⸗ 
loren hat. Der Gewinner muß dann ein kleines Geſchenk er⸗ 


halten. Eine Vielliebchen⸗Spielwette wird in Steiermark 


auch mit Bohnen geſpielt Bei dieſer Bohnenwette, wie ſie 
genannt wird, verſpeiſen zwei Perſonen je eine „Böhnin“ und 
wetten dabei „um einen Krapfen auf einer Bank“ für den 
kommenden Sonntag. Am beſtimmten Sonntag trachten beide, 
nebeneinander auf einer Bank zu ſitzen zu kommen. Dann 
hat der gewonnen, der zuerſt ruft! „Zahle mir meine Böhnin!« 
Selbſt bei den Papuas in Neu⸗Guinea if es Sitte, daß 
zwei an einem gemeinſamen Stiel gewachſene Früchte, die man 
für Brüder hält, von einem Bruderpaar verzehrt werden. 

So verbreitet und altbefannt aber auch dieſe Pielltebchen⸗ 
ſpiele find, fo wenig weiß man über die Herkunft des 
Wortes Vielliebchen. In einigen Sprachen, wie in 
der englichen ſchwediſchen, däniſchen und holländiſchen Sprache 
wird das Vielliebchen als Philippine und zwar mit ziemlich 


ähnlicher Ausſprache bezeichnet. Nun ſind viele Franzoſen der 


Meinung, das Wort Philippine für das Wettſpiel habe 
aus dem deutſchen Vielliebchen herausgebildet, während 
Deutſchen die — wohl auch richtigere — Annahme vertreten, 
daß das deutſche Wort eine Umdeutung des Namens Philippine 
darſtelle. Allein die Hauptſache wäre wohl die, wie das Wort 
Philippine überhaupt zu der genannten Bedeutung gekommen 
iſt. Nach einer in der „ iger Volkskunde“ kürzlich mit⸗ 
geteilten Forſchung ſcheint ſich neuerdings nun auch hierfür 
eine Erklärung zu ergeben. In einem Werk des genueſiſchen 
der im 13. Jahrhundert gelebt hat. 
Vers wiedergegeben, der „eu et iu 
wie „ich und du werden enge 
ſcheint demnach, daß in der älte⸗ 


te. Wenig er ft, wenn au umaäglich, 
wäre die Herleitung von dem englischen Rip oder fit, was 
„einen ein Schnäpchen schlagen“ heißt. 


Seeleute und Arbeiter den 
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Der Stier verrannte ſich ſchließlich in einen 
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Es hat dem Herrn über Leben und 

Tod gefallen, plötzlich nach e 

1 aus dieſer Welt am 8. d. M., nachm. 
4 Uhr meinen lieben Mann, unſern treu⸗ 

ſorgenden Vater, Schwiegervater, Groß⸗ 
vater und Onkel, den 


Dachſpliſſenfabrikanten 


Wilhelm Meher 


im vollendeten 58. Lebensjahre, abzurufen. 

Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 

yo Ida Diener geb. Prütz, 
Richard Meyer. Anna 5 geb. Pilz. 


Emil Fritz, Klara Fritz. Meyer, 
Fritz Eye Margarete Siehe geb. Meyer 105 


ee SER 


bahnſtehend Bromberg, haben lau ſend abzugeben 0 


Kruczynski i Sta. 


Bydgoszes, ul. Kröl Jadwigi 6. Telefon 1323. 


Meine Verlobung m. Herr. 


Leb Fl 


hebe ich hiermit aus 
en Gründen auf, 


Klar Velha, 


Inh.: A. Rüdiger 
liefert 
billigst u.schnellstens 
in Künstl. Ausführung 


Noch, BER 1. ER . 22 


Karl Meyer, Herta Meyer, geb. Ninno, Nacezechowo. _908 
Emil Mey 0 Paßbilder Sasten-Softüme, abends 6 Uhr. 
„Bromberg, Boieſtr. (lee 11. den . Vergrößerungen 
9. Januar 1922. 928 MR 


Silder und Postkarten. 


N. Conitzer & Söhne 


- Bydgoszcz, - 


Am 5. Januar verſchied nach kurzem Leiden unſer 
bewährtes Vorſtandsmitglled, der 


Landes⸗Marſchall 


Dr. Antoni bon Molszelegler. 


Mann von ſeltener Begabung und reichſtem 
5 * A0 dahin gegangen, der jederzeit mit Rat und 
Tat ſich zur Verfügung ſtellte. Auch wir verlieren in 
ihm ein arbeitsfreudiges und energiſches Mitglied unſerer 
Genoſſenſchaft, dem es leider nicht vergönnt war, die 
Erfolge ſeiner Tätigkeit unter uns mitzuerleben. Wir 
werden unſerem hochverehrtem Mitarbeiter und Bee 
freunde ein ehrendes Andenken bewahren. 


Spiritus⸗Berwertungs⸗Genoſſenſchaft Bommerellen 
und H. A. Winkelhauſen. 


i „CC 2 55 
Der Unterricht in der 


Deutſchen Oberrealſchule 


früh. Kotteſche W Talſtraße 17a, 


Dienstag, d. 10. Januar, 3.45 vorm. 


Prima im Privatgymnafium, 


Belanntmadhung. 


Es wird hiermit bekanntgegeben, daß 8 
1. d. M. eine 


öffentliche Verſteigerung 


konfiszierter Maren, Den Spiritunfen im 
Gebäude des Glöwny 5 Jagillonska 23 
ſtattfindet. ens hr vormittags. 

löwny Urzi Urra Skarbowy. 


Den geehrten Herren Kaufleuten zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich die 
Generalvertretung meiner Firma für den Stadt- und 
Landkreis Bydgoszcz 


Herrn Stanislaus Nagel 


Bydgoszex, ul. Diuga Nr. 1, Telefon Nr. 1434 


Julian Kröl 


= Tabakfabrik —— 
Szpitalna 1-3. = :: Telefon 1413. 


Matei 7. Telefon 905. 
Umzüge; 
An⸗ und Abfuhr 
ſowie Lagerung 


jeder Art übernimmt 
Claſſen, 


Chodtiewiesn . 
leichfelderſter | 


* 
Kienöl 
Kienieer 
Harzöl 


k. wetterfesten Anstric 
= HM Lacke und Schmiermitte 


geeignet, liefert zei] Achfung! Achfung ! 
Kohlenkontor Bromberg 


Byda 
„tn Noks-Brihetis 


Gr. Versteigerung tr Zentralheizung, eisama Ofen ist 


g e bee, fran dt geimfudien UND . 


165 öbel, wie: für Anf nger, veranſtaltet 
65 immer komplett, tadellos erhalten, vom Stenograph.⸗Verein bieten an 2137 0 en II Dr rom ar 9 
i „ maſſiv, beſtehend aus: Stolze ⸗Schrey, beginnt gdw. Ein⸗ u. Verk.⸗Berein 
Kl mit Marmorplatte, 1 Aredenz, 1 Anvichte, am 14. Januar. 8 Sndansıey, dee Jagiellonska 46/47. Tel. 12 u. 13. 
Lager: an i 8 0 a w ki. 
e 


1 88 0 Sofa mit Umbau und großem 924587 beim Vors. E. M 2989 
1 Ti en, R 
Frl. a. Mitbemohner. 


ih mit-6 1 get 12 guten Lederſtüh Cbo died cn 30 Besch 
melde ſich Brenkenhoffſtr. 


D Gebe WEM 
Nachhilfestunden 
im Franz. (his U. III. u. 
Poln. (100-400 Mie. p. Std. 
Wollmarkt 5/6, 115 902 


Kino Liberty 


| Tel. 725. Gdansk 18. el. 788. 
Ab heute, den 9. Januar 19224 
Nur 4 Tage! 

Der 8. und letzte Teil 
des grossen amerikanischen Films 


Geheimnisse eines 
Milllardenschatzes 


Der & Teil schildert die 
Wiedererlangung der Schätze, 
Anfang 6,15 und 8,15. 


Um Kindern die Möglichkeit zu geben, sich 
auch den 8. Peil anzusehen, beginnen wir 
am Donnerstag mit der ersten Vorstellung 
um 5 Uhr. 227 


erteilt Rat u. nimmt 
N Beſtellungen entgeg., 
R. Skubinska 


Vabia Wies 19 przy 
ul. een s 


beit d 1 S 
1 grüner Enlon, la 
und Schränkchen, 1 groß. Trumeau mit Stufe, 
Bor 9 & 
ER cht r. Waſchkommode mit Marmor und ben e Speiſequark ark 3 trelom Salpator 
und 2 Rachttiſch. mit Marmor, 2 Stühlen, täglich friſch, gu auch] Güte u. Betömm ano na 
66 
„Kino Co Corso 8-5 
ſehr Oelblld, 2 Singer⸗Nähmaſchinen, —. 
8 5 Nupes, 28 Waſche Garderobe, ardinen, 15 a ha Prima ſchwarzen Gebrandmarkt 
deckel am 6. 
idigt t angefteitt, | auf dem Wege nach Mys⸗ Stichtorf ‚ erjiiefilde öl eintohle I 
Rohde, Nerteigerer und Targor. Iencinet verloren. la ie Aus dem Imbalt: 1, Alt: res rss 


1 Bauerntſſch, 1 groß. Teppich 4X6 m, 1 Oelbild, Mache alle a er dargu 
Bocianowo) 15, Hof, pt. are r e helles agerbier 
1 wunderbar. Salonſchrank, 1 rund. Tiſch, 2 gr., fäffel St | 1 K iſt 5 
4 fl. Seſſein, 1 Hocker, Portieren, Teppich. Sandaenteifugen 55 25 a b. = 5 2 Strelom Kriſtall s L a der Art.: 
andt an Wiederverkäufer 2266 
wie; 1 8 1. Flügel, gut Brauerei Strelow. ene 11788 Telef. 151. 
Gingelmöbel, im Ton, 1 Seite, modern. Walter, Graue h : 
Haus» u. Küchengeräte u. vieles anderes 5 
er: Mirwal der Löwenpeiniger. 
Sensation 
trocken, W in gag. 


1 Fenſter Gardinen und Stores. 
1 Schlaf 5 ‚beitehend aus: 2 Bett⸗ e 
Ammer, fenen mit Matratzen, nab Ge en 
Spienel, Betiffellen aße 1 kompl. Küche, N ce rn ver c dn pe F puer NN 
f G5 | 5 nr "Heute und folgende Tage: 
4 Telefon 1296 Telefon 3871 Fr 
ding ikea verſteigern. 1 ee 10 Uhr a ö bn in X kroßen AIRER 


125 „Telefon 1851 u. 51 51. Bydgoszcz, Jagiellohsta 3. _ | Gegen hohe Belohnun Kleinſor 1]. Akt: Fin trag. 
uhren ab Lager. Be⸗ 13 15 Ker nur 17 auen Hochzeitsreise. IV. Akt: Der Weg des Todes. 
ar 1 Verſteigerung. absngeb. Dae war. Karen. erbeten. 11705 - Der kleine Spitzbube, 


6 $!askie rzedsiebiorst. Weglowe - 
K i Werner a 


Poznan, Waly 12 unta Augusta 3. 
Tel.⸗Adr. „Werne "Rohlenvertrieb", 


garantiert ofenfertig 
geſchnitten und geipalten für Induſtrie 
und Hausbrand (Kachelöfen und eiſerne 
Ofen) direkt verwendbar, trocken, kernig 


und kienig, Heizwert wie Kohlen, liefern 
waggonweiſe jedes Quantum 


Lustspiel in 2 Akten. 
Außerdem auf der Bühne: 
ewska, Tanzerin, 
1 ae 
u aa 
Antang der Wor rr 
Unr und 8.10. 


W. O. 
Belohnung. mente 


Entlaufen iſt mir am 

Sg afer bet Adi 5 
erhund. 

dieſen gegen bebe Ber * 7 

2 

2 

H 


Bd Dienstag, d. 10. Januar, nachm. 1 / Une 


ich 
Rinkauerſtr. 13 (Ser Eliſabetyfte.) 
noch gut erhaltene Möbel, w 
1 Herrenzimmer (schw. Eiche e), 8 
Vertikos, hg Bettitellen m Ti 
Stühle, Mahag.⸗Tiſche, reiht j Nep. 
torium, geeignet für jedes Reſtaurant, 1 Laden⸗ 
Hi m. 2 kompl. Bierapp., 1 kompl. Küche, Nachts 
liſche, Näh 30 5 Halten: Nähtiſch, Kartentiſch, 
1 ae er Poſten 5 Erſtlings⸗ 
192 8 un 


fett en SE Becht 


F. Bientel & Co., ee 


Kontor. Rinkauerſtr. 13. Tel. 


Wan d Samen, Versteigerung 


lohnung abzugeben bei 


ten e e eee 


Mittwoch, d. 11. 44 pi 8 Uhr, 
im Zivil 


Bach-Aben id. 


er Er Je 


fowie 11389 


E 9 und Abrollen 


ſämtli üt 
Holzkohlen:: Bas 


von 
liefert prompt frei Haus H ein de 


3 
A 
5 
1 
Abl. mberg|e üb Al: 
e gige den 2 d kan en 9 4 Conn: Maasberg & Stange 
Id. Mies. 1 Uh Tel. 12 u. 13. 118 ohl e & Cohn 2 N Bydgoszcz, Pomorska 5 1m07 10 
0 Abel BIN: in meiner dane gad, 2 El) Ve--Adr.: „Masta“ — Telefon 900. — a 
„ ., B. Möbel, Iand- Aut. Spedition 215 ; l 
25 Ahorn 7.87 m wirtigaftl Daiinen e P 94 2 Deutſche Bühne 
nden 11 a 2 Bodgoszesz 
W. Kleine Möller, s  (Gammitrape), 4 S zung Eisb ahn iti m. 2 526% 


1 Birke 0, 16 „ | Dsiewierzewo, Kr. Znin. 
18 Fl. Fenſterglas. dg ellader Se 


Maliszew eki, Gem.⸗Vorſt. 


Betriebsleiter. 5er 9. Heek ‚Steintohlen „des, . Nafto ‚Sihtoaneninlel.. Mittwoß, 11, Jan. 100 


Freitag, 13. Jan. 1922. 


4 


at alt, ev., mit gutem Ein» ſad 
5 Aang Nen Ha. tommen 118 e A ee ee F abenbs 7, Uhr, bie But 
en ee Aoben, Kleinhol 2. Herr Herm. Rie meyer über: „Ernährung Ai en esten Aufführungen: 
Sprach Unterricht See ee Brenfenhufftt 5 F .] 2 Sr pferden Der Vetter 
(Konverſat., Grammatik, ir ſitt f J 3. Herr Tierarzt Paſig über: „Seuchen“. eute abend 7/ bei Witte 
Orthographie.) Zu erfr. T * eb E EL, 9 ER 12 U 5 5 15 En N a i über: „Tagesfragen“. Generaler 2 Dr aus Dingsda⸗ ' 
bei gt. K. Schillera 13, 1 arl eneraben „ Geſchäftliches hl. Erſchein rfrdr 
se, rg U 2 Brauerei Strelow. en Felton Cbeeshoche eme 8. Teb 65. Virſchel. 2 Die eee 


Neihenfaolge auf: Mittwoch, 11. 
Diebskomödie vo 


knapper, durch Verände 
zahlreiche Familien fort, auch mögen noch andere Gründe 
Mitſprechen. Bei den teuren Ladenmieten und hohen Stun⸗ 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


9. Januar. 
Graudenz (Grudziadz). 


Manchen Auswanderern zur Beachtung kann fol⸗ 
gendes Vorkommnis dienen. Ein Rentier war ge⸗ 
zwungen in der Zwangsverſteigerung ein ſtädti⸗ 
ſches Grundſtück zu übernehmen. Auf dem Grundſtück ſtand 
eine Hypothek, deren Beſitzer nach Deutſchland auswanderte. 
Die Zinſen ließ er durch einen Vertreter einziehen. 
Nach Einführung der polniſchen Währung verweigerte 
der Vertreter die Annahme der Zinſen. Inzwiſchen 
hat der Grundſtücksbeſitzer den Beſitz verkauft und 
in nach Deutſchland ausgewandert. Dort hat er wieder ein 
Grundſtück erworben. Nun verlangt der in Deutſchland 
wohnende Gläubiger die rückſtändigen Zinſen und das 
Kapital von dem ausgewanderten ehemaligen Schuldner. 
Die Gerichte werden ſich mit der Angelegenheit zu beſchäf⸗ 
tigen haben. Muß der Schuldner den Betrag in deutſcher 
Währung zahlen, ſo iſt ſeine Exiſtenz gefährdet, da er für 
ſeine hieſigen Außenſtände keine oder nur polniſche Zinſen be⸗ 

ne Auf den Ausgang der Angelegenheit ift man ge 
pannt. 

Wieder um eine Hoffnung ärmer find die Haus⸗ 
beſitzer. In den letzten Wochen wurde von ziemlich 


kompetenter Seite die Meinung verbreitet, daß zu Neujahr 


eine weſentliche Mietſteigerung freigegeben werde. Da aber 
mmer noch keine beſtimmte Mitteilungen kund wurden, ver⸗ 
(Fgerten viele Hauswirte die Annahme der Miete in der 
Hoffnung, daß die gewünſchte und dringend nötige Verord⸗ 
kung nachher erlaſſen werde. Bis jetzt iſt dieſes aber noch 
nicht geſchehen. Die Lage der Hausbeſitzer wird immer 
chwieriger. Es ift vielen nicht möglich, die durch den ſtarken 
oft verurſachten Schäden an den Leitungen und die vom 
Sturm beſchädigten Dächer in Ordnung bringen zu laſſen. 
Für einen Waſſerßahn zahlt man fetzt bereits an 1000 Mk. 
* Marktverordnung. Der gewerbliche Einkauf von 
Srgenftänden, die zum Marktumſatz an Markttagen auf den 
zärkten gehören, iſt, nach einer jetzt veröffentlichten 
lizeiverordnung, bis 12 Uhr mittags verboten. Der ge⸗ 
werbliche Handel mit Gegenſtänden, welche aus der Um⸗ 
gend auf den Markt hereingeführt werden, jedoch zum 


Narktumſatz gehören, iſt an Markttagen außerhalb der 


Marktſtellen den ganzen Tag durch verboten. 

Teilung der Warteränume. Auf dem hieſigen Per⸗ 
ſonenbahnhofe ift inſofern eine Anderung getroffen worden, 
als eine Teilung der Warteräume vorgenommen iſt. Bis 

hin war ein Warteraum für Reiſende 1. und 2. Klaſſe mit 


einem Sonderzimmer und ein ſolcher für Reiſende 3. und 


Klaſſe. Nunmehr iſt der zweite Warteraum den Reiſen⸗ 
den der 3. Fahrklaſſe vorbehalten, Für Reiſende 4. Klaſſe 
“U im alten Stationsgebäude im ehemaligen Warteraum 
4. Klgſſe ein großes Wartezimmer eingerichtet. * 

J Wie die Pilze find Möbelgeſchäfte in den letzten Mo- 
naten heronraeichniien. In einer ganzen Anzahl Straßen 
ud neue Läden eingerichtet. Wie man aber hört, iſt die 
Nachfrage nach Möbeln nicht mehr fo ſtark. 
rung der Garniſonverhältniſſe ziehen 


enlohnpreiſen iſt es ſehr fraglich, ob die neuen Geſchäfts⸗ 


inbaßer auf ihre Rechnung kommen werden. 


* Der Spielplan der Dentihen Bühne weiſt folgende 
Januar, „Der Biberpelz“, 
Gerhard Hauptmann; Sonntag, 15. as 


nuar, „Johannisfeuer“, Schauſpiel von Sudermann. 


Thorn (Toru). a 


4 Sladtverordneten⸗Verſammlung. Zu der am Mitt: 


koch, 11. d. M. anberaumten Sitzung des Stadtverordneten⸗ 


5 f nen 
5 Huter Robert 


eechen ie und dankte dem 


rad obrotu Handlowego Bydgoszez. is, 


gollegiums ſtanden u. a. folgende Punkte auf der Tages⸗ 
Auna: Koſtenanſchlag für Entfernung der Adler vom 
Thegtergebäude; Wahl der Kommiſſion für Notſtands⸗ 
Wos ten Poloniſterung der Bezeichnungen der Stadtteile; 
1 öl der Kommiſſion für die Danina. (Die beiden bron⸗ 
legen Adler auf dem Theatergebäude ſind bei Erbauung 
Br Theaters von zwei Thorner Bürgern geſtiftet worden, 
Seh zwar der eine Adler von Stadtrat Kordes, der andere 
on der Firma Sultan u. Co.) . a. 
* Das Weichfeleis, das ſich durch den anhaltenden Froſt 


lebten Tage wieder ftärfer gebildet hat, treibt bei Thorn 


zer ganzen Strombreite, 


Kos, Vortragsabend Robert Johannes Sohn. Der Thorner 
dasbernttus⸗Verein für Kunſt und Wiſſenſchaft veranſtaltete 


ein, Donnerstag vergangener Woche im „Concordia⸗Saale“ 
Vortragsabend, zu dem der oſtpreußiſche Vortrags⸗ 
Johannes Sohn gewonnen war. Das 
Pichlikum, das den großen Saal faſt bis auf den leßten 
Die füllte, folgte den Vorträgen, von denen wir namentlich 
In e Sonntagspuppe“ von Rittershaus nennen, mit großem 
er Künſtler durch wohlverdienten 


1 

rt 
N 

ey 


n Beifall. 


em 20. Januar 1922 m. 1 Uhr 
erden, auf der Gtation Osie 84 Feſtmeter 


„Fichtenlangholz 


| Meitbietenp verkauft 


Elektr. 
wie Kr 


Fur meine Abteilung 


ſaleiderſoſe 
fet 


ey f 


f 4 Fer durchaus ſachku i 
Mi ndig und imſtande iſt, 
18 gen Einkäufer zu 9 5 Ausführliche 

N gebote m. Bild und Gehaltsanſprüchen 


ie Anthan Eternfelb. 


Deutſche 


Das Geld iſt 


hatte, geſtohlen. 


Veleuchtun 


onen, Ampeln, 
u. Zugpendel mit Seidenſchirmen in 


großer Auswahl 
Herſtellung von Kronen uſw. nad 
eigenen u. gegebenen Entwürfen. 
Anfertigung don Lampenſchirmen in 
jeder Form u. Größe aus einfarbigen 


= und bunten Seidenſtoſſen. :: 
Wiederverkäufer Rabatt, 


Reparaturen d 
von Dampſmaſchinen 
und Brennereieinrichtungen «Üxce 


1 Abfräſen von ſchlechten Schieberflächen 
an Ort und Stelle, e und on 
Garantie ausgeführt. 


Maſchinenfabrik 


Paul Strunk, ie. Brian perschs 


+ Vereinsvergnügen. Der Ruderverein feierte am ver. 
gangenen Sonnabend im Saale des „Tivoli“ jein Winter 
vergnügen, beſtehend aus Konzertvorträgen der Haus⸗ 
kapelle. Theater und anderen Vorführungen. — Am Don: 
nerstag Abend veranſtaltete der Verband deutſcher kauf⸗ 
männiſcher und Bureau⸗Angeſtellter im „Tivoli⸗Saale“ ein 
Tanzvergnügen, das ſich zahlreichen Beſuchs erfreute. * 

+ Geſangdirigenten⸗Tagung. Am 2. und 3. Januar fand 
in Thorn ein vom Vorſtand des polniſchen Sängerbundes 
des Bezirks Pommerellen veranſtalteter Lehrgang ſtatt, der 
von einer großen Anzahl von Dirigenten und Vereinsabge⸗ 
ordneten beſucht war. Er beſtand aus einer großen Reihe 
von Vorträgen und wurde durch ein Konzert des Geſang⸗ 
vereins „Lutnia“ und „Dzwon“ im Artushof abgeſchloſſen. 


e. Culm, 7. Januar. Vor mehreren Jahrzehnten war 
der Anbau von Raps und Rübſen beſonders auf der 
Höhe allgemein üblich. Durch das häufige Auftreten des 
Rapskäfers und beſonders auch durch den Anbau der Zucker⸗ 
rüben iſt man vom Anbau von Olfrüchten faſt ganz abge 
kommen. Erſt neuerdings hat man damit wieder ange⸗ 
fangen. Es wird Raps, Lein und in kleineren Mengen 
auch Mohn produziert. Man läßt aus dieſen Slfrüchten 
für den eigenen Verbrauch, aber auch zum Verkauf Ol 
preſſen. Aus den Rückſtänden bekommt man den als Bieh⸗ 
futter jo wertvollen Olkuchen. — Der Kreis Culm dürfte 
einer der wenigen in Pommerellen fein, in dem Groß⸗ 
und Kleingrundbeſitz nicht überall geſchloſſen 
zuſammen geht. Die Kleingrundbeſitzer waren ſeit langen 
Jahren zu landwirtſchaftlichen Bauernvereinen zuſammen⸗ 
geſchloſſen. Die Großgrundbeſitzer hatten ſich zum Land: 
wirtſchaftlichen Verein Culm zuſammengetan, der im Hotel 
Culmer Hof tagte. Im Intereſſe der Landwirtſchaft hätte 
es gelegen, wenn Groß⸗ und Kleingrundbeſitz zuſammen⸗ 
gegangen wäre. Ein vor etwa zwei Jahrzehnten ins Leben 
gerufener landwirtſchaftlicher Kreisverein, an dem der Groß⸗ 
grundbeſitz ſich nicht beteiligte, ging trotz Anſtrengung ein⸗ 
zelner ein. — Beſonders in der Niederung fand zu Neujahr 
Geſindewechſel ſtatt. Die Landwirte ſchränken ſich 
infolge der hohen Lohnſätze möglichſt ein. Man ſucht mit 
möglichſt wenig Perſonal auszukommen. Der Arbeiter. 
mangel iſt daher nicht bemerkbar geworden, wie 
man befürchtete. 

* Dirſchan (Tezew), 7. Januar. Auf dem heutigen 
Wochenmarkte wurden folgende Preiſe notiert: Butter 
(Pfd.) 700—750 M., Eier (Mdl.) 650—700 M., Gänſe (Pfd.) 
180-1 M., Kohl (Ifd.) 40 M., Mohrrüben (Pfd.) 35 M., 
Apfel (Pfd.) 40—60 M., Zwiebeln (Pfd.) 70 M., Weißſiſche 
(Pfd.) 80 M. — Das Maſchinenamt Konitz iſt nach 
Dirſchau und das bisherige Maſchinenamt in Dirſchau nach 
Danzig verlegt worden. 

* Konitz (Chojnice), 7. Januar. Ein Mord iſt am 
Dienstag in Kamin aufgeklärt worden. In der Silveſter⸗ 
nacht fand man die Ehefrau des Beſitzer Springner im Hofe 
unter einer Stalltür leblos vor. Die allgemeine Annahme 
ging dahin, daß die Stalltür vom Sturm herausgeriſſen iſt 
und dabei die Frau Sp. erſchlug. Im Laufe der letzten 
Tage verdichteten ſich die Verdachtsmomente gegen den Ehe⸗ 
mann und eine am Dienstag erſchienene Gerichtskommiſſion 
ſtellte den Tod durch Erwürgen feſt. Am Halſe der 
Toten ließen ſich zwei Strangulierungsmale erkennen. Der 
Ehemann geſtand im Laufe des Verhörs, feine 
Frau erwürgt zu haben. Er wurde am Mittwoch ver⸗ 
haftet und nach Konitz gebracht. über die Gründe zu dieſer 
ſchrecklichen Tat äußerte er ſich bis jetzt nicht. 

* Konitz (Chojnice), 5. Januar. Die geſtrige 
Stadtverordnetenſitzung befaßte ſich lediglich mit 
der Wahl des Präſidenten und der Magiſtratsmitalieder. 
Als Präſident wurde Dr. Sobierajezuk gewählt, als 
ſein Vertreter Herr Kalletta. Die Wahlen wurden 
äußerſt ruhig und glatt vollzogen. 

* Schönau (Przechowo), Kr. Schwetz, 7. Januar. Auch 
ein Rekord! kann man zu folgendem Bericht der 
„Schwetzer Ztg.“ ſagen: Wie alljährlich, fo veranſtalteten 
auch in dieſem Jahre unſere Nimrods die übliche Treibſagd 
auf hieſiger Feldmark am 5. d. M. Einige 20 Treiber 
wurden auf die Spur des armen Lampe geſetzt und 
8 Schützen hielten voller Jagdfieber ihre Biſchſen in 
Bereitſchaft. Doch merkwürdig; trotz gewiſſenhafteſter Vor⸗ 
bereitung, aller angewandten Jagdͤkünſte, ausgiebigſter 
Ausnutzung von Gelände und Zeit, trotz ſchönſten Jaagd⸗ 
wetters — o welche Enttäuſchung — nur armes Häs⸗ 
lein wurde erlegt! . 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 4. Januar. Den bekannten 
Geigenkünſtler Dr. St. Friedberg traf auf der Reiſe 
von Lodz nach Sosnowice, wohin er ſich zu einem Konzert 
begab, polniſchen Blättern zufolge, ein unliebſames 
Miß geſchick. Am zweiten Weißhnachtsfeiertage wurden 
ihm im Bahnzuge zwiſchen Czenſtochan und Myszkow wäh⸗ 
rend des Schlafes ſeine wertvolle Geige, Noten, ein 
Ruckſack mit Kleidungsſtücken und Wäſche, der Fiedelbogen 
mit goldenem Griff und .. die Stiefel, die er ausgezogen 
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Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 10. Januar 1922. 
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Aus den deutſchen Nachbargebieten. 

* Elbing, 4. Januar. Die hieſige Feuerwehr wurde am 
Montag nachmittag nach dem Hauſe Wilhelmſtraße 7 ge⸗ 
rufen. An einem ſchadhaften Ofen hatte fich Wäſche, 
die zum Trocknen aufgehängt war, entzün det. Die 
entſtandenen Rauchgaſe wurden zwei Kindern im Alter 
von 2 Jahren und? Wochen, die in dem Zimmer ſchlieſen, 
zum Verhängnis. Sie erſtickten und der hinzugeruſene 
Arzt konnte nur den Tod feſtſtellen. 

* Dt. Krone, 7. Januar. In dem Dorfe Roſe wird 
eine dieſer Tage erfolgte behördliche Ausgrabung einer 
ſchon vor längerer Zeit beerdigten männlichen Leiche 
in Zuſammenhang mit dem gleichzeitig erfolgten Verſchwin⸗ 
den einer Dorfbewohnerin gebracht, die ertränkt auf⸗ 
gefunden worden iſt. Es handelt ſich um den dritten Ehe⸗ 
mann der in der Mitte der 30er ſtehenden Frau, die nun 
Selbſtmord verübt hat. Anſcheinend liegt dieſem dunklen 
Zuſammenhang ein erſchütterndes Dorfdrama gu⸗ 
grunde, dem man jetzt auf die Spur gekommen iſt. 

* Arnswalde, 6. Januar. Ein Brand äſcherte auf 
dem Rittergut Hohenwalde Kuh⸗, Pferde⸗ und Schweineſtall 
in kurzer Zeit ein. Es kamen 70 Kühe in den Flammen 
um. 


Handels⸗Rundſchau. 


Eine Auswandererbank in Warſchau. Unter dem Titel 
„Polski Bank Emygracyiuy w Warszawie“ it in Warſchan 
mit einem Kapital von 50 Millionen Mark obige Bank ge 
gründet worden. } 

Tranſitläger in Polen. Das polniſche Handelsminiſte⸗ 
rium hat ſich an die kaufmänniſchen Verbände gewandt und 
ihre Meinung über die geplante Einrichtung von Waren⸗ 
tranſitlägern erbeten, in denen durch Polen geleitete Tran⸗ 
fitwaren aufbewahrt werden ſollen, wobei völlige Zollfrei⸗ 
heit gewährt iſt. ; 

Die Ausfuhr von Ziegenfellen aus Prien. Die Indu⸗ 
ſtrie⸗ und Handelskammer in Poſen bemüht ſich um die Aus⸗ 
fuhrerlaubnis von 75—900 000 Stück Ziegenfellen und 14000 
bis 20 000 Stück Ziegenbockfellen aus Poſen und Pommes 
rellen. Die Fellvorräte haben ſich nach dem Kriege dank 
intenſiver Ziegenzucht in den beiden Provinzen angeſammelt. 


Der Abſatz auf dem Inlandsmarkt würde dieſer Zucht ſehr 


hinderlich ſein. j 
Eine nene Linie für den dentſch⸗ruſſiſchen Telenraphens 
verkehr. Ans Riga wird gemeldet: Die nach einem litauiſch⸗ 
ruſſiſchen übereinkommen geplante Einrichtung einer direk⸗ 
ten Telegraphenlinie Kowuo—- Moskau iſt nunmehr 
verwirklicht worden. Die neue Telegraphenverbindung i 
um ſo wichtiger, als ſie nicht nur für Litauen und Rußland, 
ſondern auch für den Verkehr mit Deutſchland in Betracht, 
kommt. Durch die Herſtellung dieſer Linie können Tele⸗ 
gramme aus und nach Deutſchland ſowohl über Lettland 
wie auch über Litauen und Rußland weitergeleitet werden. 
* 
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eie sum ſofertt jum fofortigen Zu erf. L d. Oft. d. Jig 2 Betigenelle mlt 
Aueſeeben freier Station |“ Gehilfe, 20 Jahre | 88 2 Na ge mi 2 17 
tüchtigen und eder ach. tach. ſuche Stellung als Kolonialwaren 1 Wasch wille 2 Stühle, 


unver heirateten, einfa mahagoni poliert: n 
Hoſbeamten. eageriit on, Berläuf, |" einrichtung Sam von Wenge . 1 29; e 2 S2 lg 9. 2582. 
1 Enrie, J fd fd. fafſd⸗ : 6 
Aepfel 
2 


en m. 22 
Ge, d. Kolgnialwar.⸗Branche. rt durch a 
Sir en an, Bet: * BE 1 3 Be an 13, Fort Du een ufen: aan 1 fl. Hautloh, 
iteanisbel Jamarte chtsſtelle Dieter Jeg m — 2 mb r getr.) 8 re-]! Hazell e bausrb. 
Poſt 1 5 a techniler 1553| ein ſen 2 Jabr.betebend. gez A 1 
Zahnte bee * Beigtlen dite. mod.Gasi. | | Hater 
r ee arb und eee e men eee e In Deutfl 
100 e e 4 * n e a Denne, Snladeckich ale. J 52 sin feritzaße) 2a. | Dam IT Fon de: A . 124. Die u d. 31 
"Dom. Samet ? 1 2 on jofort oder 1. April 
Kan 4 
Hotel oder Cafe 


do 


ffert. unter 


äter verk. mit Packtiſch und ga 
feen Teal an die e | Enfadeekich Ada. Dlas⸗Firmenſchid 28 
ele verh., m fein. Tr 3 Arbeitspferde Bapteritänder zu verk. 


im 
mit Sasmotor ve are f ef 4.82 u. ſelbſt und „ Koczoro walt. ur 5 om 
a m. 4. 22 Dauer» 3 Arbeitswagen Danziger Straße b. em Mlue Rins (Brahnau). 45 
* 5 8 verk. Gr. Bartelſee, ear 8000 Mt. lauerſtr. 8 en geſucht. Gefl. Off. unter Nr. 390 4 
— . e ee Nuuswestn 34 788 l 8. verk. dae 14 e dome nte) f., M. f. 2 Bals 1 a. Kr be. bete Il 8 


